




Siekrafftige Srquickung unter der ſchweren

MAngſt-Baft
wurde

Rey gehaltener Wedachtniß-Predigt

(TIT.)

In hieſiger Stadt. Kirche zu St. Petriund Pauli
Am g. Ott. 1713.

aus dem xcrv. Pſalm Davids und deſſen 19. Verlieut,

vorgezeiget und auf freundliches Verlangen der hinterbliebenen Hochbetrubten
zum Troſt uberlaſſen

von

Fohann Weorg Kairitzen
Furſtl. Sachß. Weimariichen geſamten OberHofPrediger Beicht—

Vater Kirchenund Ober Conſiſtorial. Rath General- Saperintenden.
ten auch des Furſtl. Gymnaſii Wilhelmo Erneſtini Inſpectore.
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orrund ſamtlichen vornehinen Viſchwiſterten

Aper wohlſeel. gzrauen Cbinmwislins Rathin1

uberlaſfet anf Deto bittliches Anlangen

 Dieſe gehaltene Veduchtniß Wredigt

gu fernern Troſt
1227

Der Aurotk.



Munden gar zu bald geſchlagen
Werdoppeln ihre Vchmertzen/

IVR n CXnd angſtigen e ertzen;
2

Voochſtillen ſie das Zaaent
Wytt der hekimmert hat der woll ſie auch

ckerqui en
Mne aeneeen deſchicken!
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svggßs walte der Vater aller Barmhertzigkeit uoddBe GOtt alles Troſtes der uns troſtet in aller un

ſſerer Trubſal daß wir auchtroſten konnen die da ſind
in allerley Trubſal mit dem Troſt damit wir getro—
ſtet werden von GOtt; Der ſende auch ſeinen kraff—
tigen Troſt Geiſt in der Petrlibten und unfer aller
Hertzen und erfulle ſie mir ſeinem himmliſchen Troſt

ihme zu ſeinen Heil. Ehren uns allen aber zum beſten

unm unſers theuerſten Heylandes JESU willen!
Amen!

Serzehlet der gelehrte Naturkündiger Plinius der Ael rün. Iw.
tere im XXVII. Buch ſeiner naturlichen Hiſtorie daß die alten XXvu, 7.

conf Ale—S und klugen Romer die Gewohnheit gehabt in ihrem ange-a Alex. .V, X.

 ſtellten Freuden-Feſt ſo ſie Ferins Latinarum genennet ein be7. dier. Ge-
 fonderes Wettrennen oder Wettfahren mit vier Pferden zu hal«nial.S ma ten wobey ſie dem Uberwinder vor ſeine gehabte Schweiß
S volle Bemuhung zu ſeiner Belohnunqund Ergotzlichkeit nichts

gleich als wenn ſte hierdurch demſelben durch ſothanen Geſundheits-Trunck
ſeine Geſundheit zu befordern oder zum wenigſten bezeugen wolten/ daß ih
me dafur die Geſundheit als das edelſte und beſte Kleinod unter allen zeit
lichen Schatzen gebuhren wolle. Aber Geliebte ſchmertzlichbetrübte
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2 Die krafftige Erquickung
und mitleidende Hertzen machet es der Allerhoöchſte wohl anders mit ſei—
nen Geliebten und Freunden? Er trancket ſie gleichfals mit Wermuth wenn
ſie in dem Lauff ihres Chriſteathums allen Eyfer anwenden und er doch ihre
Stunden mit vielen und ſehr herben Leidweſen durchmiſchet ihr gantzes Le
ben mit der Bitterkeit des Ereutzes erfullet daß ſie offt mit Jeremia klagen

Thren. inn, und ſeüffzen muſſen aus ſeinen Klag-Liedern: c. un. Der HErr hat mich

15. mit Bitterkeit geſattiget und mit Wermuth getrancket. Hierwit
der aber iſt kein beſſer und bewerther Mittel als die Chriſtl. Gedult und ge
wiſſe Hoffnung der Beſſerung welche David ſo herrlich recommendiret

pſ. xxvll pwenn er ſ.Xxvn. alſo die glaubige Seele aufmuntert: Harre des HErrn

iJ. ſehy getroſt und unverzagt und harre des HErrn. Jch bediene mich
voritzo dieſer Wort in Erwegung der Nahmens-Ehnlichkeit/ da ich der wohl
ſeel. Frau Commiſſions-Rathin Harreßin weil. Herrn Jo. Harreſſens
vornehmen j. u. doa. auch Hoch-Furſtl. Sachß. Commiſſion-Raths
und Amtmanns zu Capellendorff Heußdorff und der Vogtey
Magdala hinterbliebenen Frau Witwe Frauen Armilien Marien Har—
reßin gebohrnen Fritſchin die verlangte Gedachtniß Predigt thue. Es
wird aber der Jnnhalt dieſer Worte in unſerer Teutſchen Btebel mehr als

Hiob. einmahl geleſen: Denn was das erſte anlanget das Harren ſagt Hiob
Axxv, 4. e. xXxxv. Harre ſein nur. David im xxxvn. Pſalim: Harre auf den

34.

eſ.xxxvil, HErrn und halte ſeine Wege. Jm xun.und XLini.Pſalm: Harre auf
ecxuit, u. GOTT. Weiter im Lxu. Pſalm: Aber meine Seele harret uur auf

oauin.s GOtt/ denn er iſt mine Honm aa. Nicht minder im CxxX. Pſalm:
Pſ. Lxil, 6

cxxx, IJch harre des HErrn. und et d ſagt Salomo in ſeinem weiſen Spru

chenc. x. Harre des HErrn der wird dir helffen. Dieſes aber das
Prov. XX,u getroſt und unverzagt ſeyn findet ſich gleichfals ſiebenmahl in unſerer

Bibel. Denn atſo ſagt der Knecht GOttes Moſes zu denen Jſraeliten:
Dert xxxl, Pevt.xxxi. Send getroſt und unverzagt. So munterten die Jſraeliten

s. den Nachfolger Moſis Joſuam auf ſprechende: Sey getroſt und
joſi.is. unverzagt. Jol. J. Jngleichen Konig. David ſeinen Sohn Salomon
t. Chton. J. Chron. xxini. Sey getroſt und unverzagt furchte dich nicht: Und

xxn,1. Ebron. wiederum i. Chron. XxIx. Sety getroſt und unverzagt und machs:
xxmz, o. Furchte dich nicht und zage nicht GOtt der HErr mein GOTT

wird mit dir ſeyn.?c. So ermahnet der Konig Hiskias ſeine Hauptleute
2. Chroa. zum freudigen Muth 2. Chron. XXxi. Seyd getroſt und friſch fürchtet

xxxil,7. euch nicht und zaget nicht. Jngleichen vermahnet David yt X.
Seyd getroſt und unverzagt alle die ihr des HERRN harret.

eſ. xxvil, Und in denen angefuhrten Worten aus dem XXVn. Pſalm heiſſet es: Har

u. te des HErrn ſen getroſt und unverzagt und harre des HERRN.
Das Harren welches David hier doppelt befiehlet heißt in der Schrifft
ſo viel als etwas aufſchieben vder auch auf etwas warten und in dieſem

Ver



unter der ſchweren Angſt-Laſt. 3
Verſtand wird es allhier genommen: Es ſollen nemlich die glaubigen GOt
tes Kinder in ihrem zugeſtoſſenen Unfall auf GOtt harren welcher ob er
wohl ihren Augen ſeine Hulffe verborgen doch ſie un Glauben verſichert

daß ſie unfehlbar erfolgen werde; Und ſolches ihr Vertrauen ſetzt nicht ab
von GOTT. Steigt die Noth ſo ſteigt auch das Vertrauen; Wachſet dit
Trubſal ſo wachſet auch der Muth: Das beſte muß man noch erwarten.
Wer zerreißt ſo fort eines boſen Schuldmanns Obligarion? Und wirfft man
eines ſonſt ehrlichen Mannes der aus dringenden Urſachen mit der Zahlung
ſo genau nicht emhalten kan Verſchreibung alſobald ins Feuer? Wie
ſollen denn di Frommen auf ihten lieben GOtt einen ſo ſchlechten Credit ſe
zen und ſeine Verſchreibung aus ihrem Glauben verwerffen die er mit ſei
nes Sohnes unſchatzbaren Blut gleichſam beſiegelt hat Erfullet er gleich
dieſelbe nicht heut oder morgen noch auch in etlichen Jahren ſo wird es doch
unfehlbar zu ſeiner Zeit geſchehen. Zumahl der Betrubten Zuſtand durch
Kleinmuth nichts verbeſſert ſondern verböſert wird. Wie ubel riethen ſich
die ungedultigen Jſraeliten da ſie auf Moſen der auf den Berg Sinai
bey GOtt war nicht warten wolten? kx. XXXII. Und wie ſchlecht bekam es kr. Xxxlt,
dem Konig Saul da derſelbe auch nicht den ſiebenden Tag biß auf die ver  ull.
troſtete Ankunfft Samuels auswarten wolte? 1. Sam. XIIf. Glaubige und 1.8am. xill,
unter dem Creutz geangſtete Seelen verſichern ſich der Weiſſagung GOttes 8 .ſſ.
durch den Propheten Habacuc geichehen e.. Die Weiſſagung wird ja ab. il,3.
noch erfullet werden zu ſeiner Zeit und wird endlich frey an Tag
kommen und nicht auſſen bleiben: Ob ſie aber verzeucht ſo harre
ihr ſie wird gewißlich kommen und nicht verziehen. Wer wartet
nicht gerne bey einer Mahlzeit auf ein gut Gericht? Wie lange wartet man
cher auf einen guten Freund? Und wer weiß wie lange GOtt auf uns har
ren muſſen? Alle EOttes. Heiligen muſſen zwar ſagen: Jch harre taglich:
Aber welcher hat jemahls geſagt: Jch harre vergeblich. Jn weltlichen
Dingen heiſſet es zwar wohl bißweilen: Es iſt zu lang geharret. Denn
rigilantibus jura ſeripta ſunt. Aber auf des Hochſteu Hulffe kan man nicht zu
lang harren. Worauf aber ſoll man harren? Harre des HErrn heiſt
es: Alſo nicht auf etwas eiteles ſondern auf den allmachtigen Helffer dem
nichts zu leiſten unmoglich iſt; Auf den alweiſen Heiffer der genau weiß
was wir leiden und wie wehe es thue auch wohl kennet was vor Hulffe uns
udthig und ſeelig iſtz; Auf den getreuen Helffer der uns in keiner Noth ver
laſt wie er Moſi amrothen Meer Daniel in der Lowen Grube ſeinen Ge
ſellen im Feuer-Ofen machtig und herrlich geholffen. Es ermuntert aber
der Konig David nicht nur zum harren ſondern auch zum getroſt und
unverzagt ſeyn darum: Sey getroſt und unverzagt. Odb gleich fich
GOtt bißweilen gieichſam in einen Grauſamen verſtellt und ſein liebreiches
Vater. Hertz unter einer LowenHaut verbirgt ſo meinet ers doch nicht boöſe
ſondern auch mitten in der Zuchtigung liebet er und kan die Frommen mit
Paulo nichts ſcheiden von der Liebe GOttes weder Trübſal noch

A2 Angſt



4 Die krafftige Erquickung
Angſt weder Verfolgung oder Hunger oder Bloſſe/ oder Fahr

Kom. Viil, lichkeit oder Schwerdt. Kom. VnI. Sie muſſen ſeyn unverzagt:; nach
35. der Grundſprache: Der HErr wird ihr Hertz ſtarcken; ſtarcken im fe

ſten Glauben und Zuverſicht an die Verheiſſungen GOttes; Starcken in

Gen.
andachtigem Gebeth daßman mit Jacob ſpreche: Jchlaſſe dich nicht/

xxxu, 6.du ſeegneſt mich dann. Gen. xxxti. Starcken in glaubiger Hofnung
und Gedult in allem Treutz und Leiden daß wir mit Paulo ſprechen aus

e. Cor. IV. „Cor. v. Wir haben allenthalben Trubſal aber wir angſten uns
8. ſſ. nicht. Uns iſt bange aber wir verzagen nicht. Wir leiden Ver—

folgung aber wir werden nicht verlaſſen. Wir werden unterge—
druckt aber wir kommen nicht um. Und tragen um allezeit das
Sterben des HErrn JEſu an unſerm Leibe/ aufdaß auch das Leben
des HGrrn JEſu an unſerm Leibe offenbar werde. Starcken wird
ſie auch der HErr in ihrem LebensWandel daß ihre Hertzen geſtar
cket und unſtraflich ſeyn in der Herrlichkeit vor GOtt und unſerm

iz.JdJ lig entſchlaffene Frau Commiclions-Rathin hatte das Harren als eine Har
reßin wohl gelernet dabey war ſie getroſt und unverzagt; Sie hatte geler
net gutes und boſes von der Hand des HErrn mit guten Muth anzuneh—
men und auch zu der Zeit wann es trubſeelig hergieng den Nahmen des
HErrn zu loben. Sie war getroſt in ihrem GOtt warff ihr Anliegen auf
ſeinen breiten Rucken und hoffte jederzeit GOtt werde ſie nicht ewiglich in
Unruhe laſſen. Jn welcher Hoffnung ſie auch nicht zu ſchanden worden.
GDtt hatte ſie mit vielem Creutz beleget darein ſie ſich aber wohl zu ſchicken

gelernet: Er hat ihren Herrn Vater den um das wahre Chriſtenthum
und gemeine Weſen unſterblichverdienten Herrn Cantzlar Fritſchen hin
weggenommen doch ihre liebe Frau Mutter noch biß itzo leben laſſen; Er
hatte ſie mit einer gewunſchten Heurath verſorget; gleich wit aber in dieſem Le
ben nichts vollklommenes alſo konte ſie auch in dieſem Stand nicht ohne va—
terliche Heimſuchung bleiben indeme ſie nicht nur verſchiedene liebe Kinder
muſte begraben laſſen ſondern es auch kaum ein Jahr iſt daß GOtt ihren
lieben EhHerrn ihr von der Seite geriſſen und eine Wunde gemacht davon
ihr das Hertz krachte. O wie hatte da manche Jeſabel wuten und toben ſol
len! Aber ſie harrete auf den HErrn der war ihrt Hulffe und Schild. Ja
als auch der Tod an ſie ſetzte war ſie mitten im Sterben getroſt. Man ſa—
he anihr kein Zittern noch Schrecken keinen Widerwillen noch Ungeberden
ſondern ſie ubergab mit Freuden die mude Stele in die Hande ibres Erloſers.

Darum konnen ſich auch die hinterbliebene ſchmertzlichbetruhte Herr Sohn

Frau und Jungfrau Tochtere Herr TochterMann und andere vor
nehme Freunde deſto ehe zu frieden geben weil ihre ſeel. Frau Mutter
den Zweck ihres Harreno und Hoffens nimmthro glucklich erreichet hat

2 Zwar



unter der ſchweren AngſtLaſt. 5
Zwar iſt ſie ihnen allzufruhzeltig und unvermuthet entgangen doch harret
die ſeelige Seele mit Freuden auch auf die WiederVereinigung wenn fie
gleichfals in wahren Glauben und gottſeel. Wandel dereinſt von der Welt
werden abdrucken. Am allerſchmertzlichſten aber fallt dieſer Abſchied der
gottſeeligen Hannen der hochbetagten Frauen Cantzlar Fritſchin
als welche in ihrer vornehmen Familie bißhero viele Zeit nacheinander mehr
Leid-als Freuden-Tage erlebet und die durch uberhauffte Todes-Falle im
mer in neues Trauern verſetzet worden. Allein auch Sie wird in Chriſtlicher
wolerlerneten Gedult noch ferner des HErrn harren getroſt und un
verzagt ſeyn und des HERRN harren und ob Sie wol ſeuf zen muß:
Es zuplagt mich eines uber das andere; und beraubet mich GOtt
faſt aller meiner Kinder und lieben Angehoörigen es gehet alles uber
mich ſo wird ſie doch auch verſichert ſeyn konnen GOTT werde ſie nicht
verlaſſen in ihrem Alter ſondern ferner ihr Stecken und Stab ſeyn und
ſie zu rechter und beſtimmter Zeit auch zu den lieben Jhrigen widerbringen
da ſie ſich mit ihnen in Ewigkeit wird ergetzen. Jnsgeſamt aber wann
wir gleich hier viele Trangſalen erdulden muſſen konnen wir uns doch mit
der ſeel. Frau Commitions-Rathin getroſten es werde uns auch an Lab
ſal nicht fehlen welches uns der von ihr erkieſte Leichen-Text mit mehrern
lehren wird. Der getreue und barmhertzige GOtt gebe zu ſolch unſern Vor
haben ſein krafftiges Gedeyen und ſeines Heil. Geiſtes Beyſtand zu ſeinen
Ehren unſern Troſt und Erbauuna um JSſu Chriſti willen in deſſen Nah

men und in unfehlbarer Hoffnung der gutigen Erhohrung wir
miteinander ſprechen ein glaubiges

Vater Unſer.

Der an Hand zu dieſer Gedachtniß. Predigt gegebene Text iſt zu finden
im xCiv. Pſalm im 10. Vers und lautet alſo:

Fch hatte viel Bekümmernuß in meinem Fer
tzen; Aber deine Sroſtungen ergoßzten mei

ne Seele.
VyEliebte und Auserwahlte in dem HErrn. Siche um Troſt

 lich angenommen daß ſie nicht verderbe denn du wirffeſt
nedò war mir ſehr bange; Aber du hant dichmeiner Seelen hertz

alle meine Sunden hinter dich zurucke. Sind Worte des frommen
Konigs zu Jeruſalem Hißkia welche er von ſich in ſeinem Gebeth zu GOtt

Eſ.

rum heiſt es: Siehe um Troſt war mir ſehr bange. Nach der alten“

B Catel



6 Die krafftige Erquickung
Lateiniſchen Bibel und vulgata heißt es: Ecce in pace amaritudo mea amariſſi-

ma. Giche, in Frieden habe ich die allerbitterſte Bitterkeit empfun
den. Hieruber nun finden ſich bey den Auslegern verſchiedene Gedancken
wenn Hiskias dieſe Klage angeſtimmet habe. Denn etliche derſelben halten
dafur als der Konig von Aßyrien Sennacherib die groſſe Niederlage
durch den Engel des HErrn erlitten worauf Hiskias mit ſeinem Volck wie

H

nder zu guten Frieden kommen ſe er mit einer hitzigen Kranckheit und Peſt
Beulen beleget und ihm von G tt durch vorgemeldten Propheten die Tod—
tenPoſt gebracht worden: Beſtelle dein Hauß denn du wirſt ſterben
und nicht lebendig bleiben; Und hieruber ſey er gantz erſtaunet in obige
Klag und Sehnungs-Wort um Troſt heraus gebrochen. Andere glauben
es habe Hiskias alſo in ſeiner bluhenden Jugend gewehklaget da er in der
beſten Bluthe ſeiner Jahre geweſen und mit dieſer ſchmertzuchen Kranckheit
heimgeſuchet worden. Wir aber werden nicht unrecht thun wenn wir bey
des ſeeligen Lutheri Dolmetſchung bleiben der es gegeben: Um Troſtwar
mir ſehr bange: W  H heißt es im GrundTept es war mir bitter
wehe ſo bitter war mir wie das bittere Waſſer denen Fſraeliten daß ſie

Ex. Xv, 23. in der Wuſten nicht trincken konten Ex.XV. oder wie die Bitterkeit des To
a. sam. XV, des iſt davon Agag ſagte: 1. Sam:xv. Alſo muß man des Todes Bit—

Zr.

Num. Xl,
10. ſ.
Gen.

Kxxu.7.

terkeit vertreiben. So war freylich dem guten Koönig Hiskia alles ſo
bitter als Wermuth wie dem treuen Knecht GOttes Mon uber den Grim
und Zorn GOttes als er das wider ihn murrende, Volck vertilgen wolte
bange wurde Num. xl. oder wie Jacob in tauſend angſten war da ſein

Bruder Eſau ihme mit vierhundert Mann entgegen zog. Gen. XXxII. Wor—
nach aber war dem Hiskia bange? Es war dem guten Konia nicht zu thun
um zeitliche Guther groſſe Schatze hohe Ehren und andere Konigliche Ber
gnugungen denn dieſes alles hatte er als ein Konjg in Uberflun ſondern
um Troſt um Broſt war ihm ſehr bange daß nemlich ſeine Seele nicht
verzweiffeln mochte. Nennet den Troſt Saine den Frieden; Verſtehet
aber darunter den Frieden des Gewiſſens daß er ſeiner begangenen Sun
den halber mochte Friede und Ruhe haben die ſich ihme in groſſer Menge
als der Sand am Meer werden fur Augen geſtellet haben die er ſowohl in
ſeiner Jugend als in ſeinem Mannlichen Alter in RegimentKirchen-und
Hauß-Sachen zu ſchulden kommen laſſen daruber nun wurde ihm recht
bange wie er denn das W amaritudo widerholet und doppelt ausſpricht ſei

ne Bangigkeit damit an Tag zulegen. Und gewiß Hiskias mochte ſich hin
wenden wohin er wolte konte er doch nirgends wo Friede und Ruhe fin
denz er mochte um ſich ſehen wohin er wollte traf er nirgendswo etwas
an welches ſeine Seeie hatte beruhigen konnen. Jedoch fand er uber ſich
etwas ſo dieſe Bitter und Bangjgkeit zuvertreiben machtig war. Das wa

a ſrren nun die unendliche Barmhertzigkeit des Hochſten und deßen Troſtungen
dabvon er ſagte: Aber du haſt dich meiner Seelen hertzlich angenom
nmien daß ſie nicht verdurbe. Nach der GrundSprache heiſſet es gar

nach
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nachdrucklich; Sed tamen propenſus amore eduxiſti animam è foveà exedente-

Aber du haſt meine Seele aus neigender Liebe aus der Grube des n

Verderbens heraus gefuhret. Durch die Grube des Verderbens
wird nicht allein der Zeitliche /ſondern auch vornehmlich der ewige Tod ver
ſtanden da die Verdammten in der Holle liegen wie Schafe und der
Tod ſie naget. pſ. XLIX. Die zehrende und verzehrende Grube nun er— kſxlLixA
weckte beym Konig Hiskia die groſte Angſt dafur er ſich nicht zulaſſen wu
ſte. Als ihm aber GOTT daraus errtttet hatte entſtunde daruber in ſei
nem Hertzen die innigſte Freude zumaln da ihme GOTT /um des HErrn
Meßia willen alle ſeine Sunden vergeben und ſeine Gnade ankundigen
laſſen: Darum heißt es ferner: Denn du wirffſt alle meine Sünden
hinter dich zurucke/ das iſt: Du haſt aus lauter Gnaden um meines Hey

landes willen mir alle meine Sunden vergeben. Jſt alſo Menſchlicher wei
ſe geredet. Denn was man hinter ſich zuruck wirfft das ſihet man nicht
mehr an das achtet mall nicht daran gedenckt man nicht mehr. Gleich
wie die weltliche Obrigkeit dasjenige Verbrechen ihrer Unterthanen das ſie
beahnten will gleichſam in Geſicht hat und offters daran gedencket hinge
gen nicht achtet noch zu rachen vermeinet was ſie einmal vergeben und ge

ſchencket hat; alſo wird von GOTT geſagt daß Er unſere Sunden für
ſein Angeſicht ins Licht ſtelle wenn Er ſie ſtraffet/ pr xc hingegen et xc. v
hinter ſich zuruck wirfft wenn Er dieſelben vergibt/ und nicht ſtraf—
fen will. Didſes iſt nun der hertzliche Troſt in Bekummernuß und Angſt
der Seelen welchen Konig Hiskias und mit ihm alle uber ihre Sunden
hertzlich betrubte aber Chriſti blutiges Verdienſt mit wahren Glauben er
greiffende Hertzen ſich zueignen und deßen feſt verſichern dadurch auch alle
Schwehrmuth und Traurigkeit glucklich vertreiben wie David in unſerm
Spruch von ſich ſolches bekennet auch unſere im HErrn verſtorbene Frau
Mit-Schweſter ein gleiches von ſich bezeuget hat. Wie nun derjenige ſo ei
ne ſchwehre Laſt auf ſeinen Rucken hat und tragen muß hochſt vergnuget
wird wenn ein lieblicher Wind ihn anwehet und gleichſam den Schweiß
abtrocknet; vder wann er unter einen ſchattigten Baum ſich niederſttzen die

Laſt ein wenig ablegen und in etwas ausruhen kan; oder wann er zu einen
friſchen Bronnen kommt und daſelbſt in der Hitze einen guten Trunck thun
kan die abgematteten Kraffte wider zuerholen; oder wann er des Abends
in eine gute Herberge kommt da er den Leib mit Speiß und Tranck und
ſtine Glieder mit einem ſanfften Lager wider erquicken tanz ſo kan eine an

gefochtene und geangſtete Stele die groſte Vergnugung ſchopffen wenn ſie
der durchdringende TroſtWind) GOtt der Heil. Geiſt anwehet; Von dem
Schatten des Baums des Lebens erfriſchet wird aus dem Bronnen des
Göttl. Troſt-Worts trincket und endlich nach uberſtandener Hitze des Leben
Tags in die ewige Freuden Hutte auſgenommen wird. Hiernach verlangte
und ſehnte ſich unſere ſeeliae Frau Commiſſions- Rathin und da ſie auch bey
ihrem Leben dieſe Gottl. Bergnugung mehrmahls genoſſen preiſete ſie ſol
ches in dem ihr beliebten LeichenText daraus ich Eurer Chriſtl. Liebe vor
zutragen entſchloſſen bin

B2— Die



8 Die krafftige Erquickung
55

Die krafftige Erquickung unter der ſchweren Angſt—

Laſt.
Wir ſeuffzen: Troſte uns GOtt unſer Heyland und laß ab von

deiner Ungnade uber uns! Amen!
Auf zwey Stucke werden wir bey dieſer Betrachtung unſere Gedancken

zu richten haben: 1. Auf die ſchwere AngſtLaſt oder die ſchwere Laſt
welche ſolche Angſt verurſachet. u. Die krafftige Erquickung unter
ſolcher Laſt. Was das Erſte anreichet ſagt David davon alſo: Jch
hatte viel Bekummerniß in meinem Hertzen: Brauchet hiebeh ein ſon—
derbar nachdrucklich Wortlein: ardn 2 wird insgemein vor Menſchli

chen Gedancken genommen die einen offt Melancholiſch machen das
Gemuth qualen und in die groſte Unruhe ſetzen; Und wird in der Schrifft

cuin  andnznguege
zz. Hertz pruffe mich und erfahre wie ichs meine. Soll ſeinen Ur

ni iÊ a lat ſaoſiron not

 iz 14auui2) Lio «ſte var ſorr wre verrvoerrofft dergeſtalt ineinander flechten daß man ſie nicht leicht wieder aus einan
der wirren kañ. Solche Angſt Laſt nun die David empfunden war nicht
einzeln ſondern uberhaufft darum ſetzt er das Wort viel hinzu: Jch hat
te viel Bekummerniß in meinem Hertzen; Und hat es der ſeelige Lu
therus nicht unrecht uberſetzet durch Bekummerniß weil ſolche vervieltaltig
te Angſt-Laſt groſſen Kummer verurſachet und den Menſchen offt ſo per-
plex und verwirrt machet daß er nicht weiß was er gedencken ioll ſo ver
wirrt ſind ſeine Gedancken untereinder. Es erweiſen ſich ſolche Sorgen und
Angſtvolle Gedancken nicht allemahl dffentlich ſondern ſie naaen und pla

Zuen dilnrn nn luun arn Vurengen
Konig uber ſolche Anagſt-Laſt zu klagen Urſache haben? Er ſaß ja in den
hochſten Ehren hatte viel Rathe und Diener um ſich auf welche er ſolche
Laſt legen konte die ſie ihme wohl tragen muſſen; Es fehlete ihm nicht an
Ehr und Ruhm an Reichthum und die Fulle noch an einigem was ſein
Hertz wunſchen und verlangen konte. Aber ach! wie viel tauiend Hertz freſ
ſende Soraen fanden ſich bey dem lieben David welche ihme ſolche Be
kummerniß und ſchwere Angſt Laſt verurſachten; Die Verjagung und Ver.
folqung ſo er von ſeinem Schweher dem Konig Saul erdulden muſte der
arimmige Haß ſeiner Feinde die an ſeinen Kindern erlebte viele Unglucks—
Falle zuſamt den beſchwerlichen Regiments Sorgen ſetzten ihn in den gro

ſten
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ſten Kummer: Zugeſchweigen ſeiner eigenen Miſſethaten die er in den Han
del mit Bathſeba und Uria begangen verunruhigten ſein Gewiſſen und
ſeine Gedancken ſo ſehr daß er alſo freylich eine recht-ſchwere Angſt-Laſt auf
ſeinem Hertzen fuhlete daruber er nicht nur allhier ſondern in vielen an
dern Stellen ſeines edlen Pfalter-Buchleins hefftig lameniret und ſich
beklaget. Aber lieber David du wareſt es nicht alleine der alſo ſprechen
konte: Jch hatte viel Bekummerniß in meinem Hertzen. Sondern
wie die ſchonſten Blumen ihre Buren haben ſo ſich darauf ſetzen und ihnen
den Safft ausſaugen; Wie das beſte Tuch ſeine Motten hat die es verzeh
ren; Das Schiff ſein Waſſer womit es angefullet und beſchwehret wird;
Der Acker ſein Unkraut wodurch ihm die beſte Krafft entzogen wird; Alſo
hat ein jeder Glaubiger ſeines Hertzens Bekummerniß die Angſt-Laſt liegt
ihme ſchwehr auf und deſto ſchwehrer je heimlicher er ſie halt und derſelben
ſich nicht will mercken laſſen. Denn O wie offt druckt fromme Seelen die
Anaſt-Laſt wegen ihrer Sunden daß ſie mit dem Apoſtel ſeuffzen muſſen:
Jch elender Menſch wer will mich erloſen von dem Leib dieſes To gom. vn,
des Ram.VIn. Und mit David yſ.xxxinx. Es iſt nichts geſundes an 24.
meinem Leibe fur deinem Drauen und iſt kein Friede in meinen Ge- kſxxxux,
beinen fur meiner Sunde. Denn meine Sünden gehen uber mein
Haupt wie eine ſchwehre Laſt ſind ſie mir zu ſchwehr worden. Wie
offt werden ſie durch die feurige Pfeile des Boſewichts wie die ſchwehren
Anfechtungen ſo wahre Chriſten erdulden muſſen von Paulo Eph. VI. ge
neñet werden alſo in ihren Hertzen geangſtiget nicht anders als eine vomFeind Eph. VI, 16.
belagerte Feſtung denen derſelbe mit Einwerffung ſchwehrer Bomben und
Feuer-Kugeln hefftig zuſetzet? Wie offt muſſen. ſie den Feuerbrennenden
norn GOttes empnnden wenn ſeine Hand Tag und Nacht ſchwehr auf
ihnen iſt. ecxxxIl. Wie offt ſchrecket ſie der Donner des Geſetzes mit ſei- kſ. xxxnt,

nem Fluch da es heiſt: Devt. xxvn. Verflucht ſey/ wer nicht alle Wort
dieſes Geſetzes erfullet daß er darnach thue. Wie offt empfinden ſie xxvil, 26.
Bekummerniß und ſchwermuthige Gedancken uber den Verzug der Gott

n—glich verſtoſſen und keine Gnade mehr erzeiaen Jſts denn gantz
und gar aus mit ſeiner Gute und hat die Verheiſſung ein Ende?
Hat denn EOtt vergeſſen gnadig zu ſeyn und ſeine Barmhertzig
keit fur Zorn verſchloſſen Jngleichen aus pſ.xuun. HErr wie lange rcxiitn. ſ
wilt du mein ſo gar vergeſſen wie lange verbirgeſt du dein Anilitz
fur mir? Wieilang ſoll ich ſorgen in meiner Seele und mich ang
ſten in meinem Hertzen taglich? Wie lange ſoll ſich mein Feind uber
mich erheben Wie vfft druckt ſie die Angſt Laſt wegen der Schwachhett
ihres Glaubens wenn derſelbe offt mehr einem Unglauben als Glauben
ahnlich zu ſeyn ſcheinet und ſie mit dem Vater des Monſuchtigen wohl ſpre
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J Die krafftige Erquickung
Alate. R,r4 chen muſſen aus Marc. w. Jch glaube/ lieber HErr hilff meinem Un

üunn.

glauben Wie offt muſſen ſich ſolche bekummerte Seelen gar beſorgen ſie

1. Tim.hiz. durfften an ihren Glauben Schiffbruch leiden? 1. Tim 1 Wie offt ang
ſtigen ſich die Gedancken warum es den Frommen ſo ubel und den Gott

et.rxxiuj, loſen fo wohl gehe wie ſolches ſich bey Aſſaph fand da er eſ Ixxii flagt:
Jch hatte ſchier geſtrauchelt mit meinen Füſſen meine Tritte hat
ten bey nahe geglitten denn es verdroß mich auf die Ruhmrathi—
gen/ da ich ſahe daß den Gottloſen ſo wohl gieng. Denn ſie ſind
in keiner Fahr des Todes ſondern ſtehen feſt wie ein Pallaſt: Sie
ſind nicht im Ungluck wie andere Leute/ und werden nicht wie an
dere Menſchen geplaget; Darum muß ihr Trotzen koſtlich Ding
ſeyn und ihr Frevel muß wohl gethan heiſſen. Jhre Perſon bru—
ſtet ſich wie ein fetter Wanſt ſie thun was ſie nur gedencken: Sie
verachten alles/ und reden ubel davon/ und reden und laſtern hoch
her. Was ſie reden das muß vom Himmel herab geredet ſeyn
was ſie ſagen das muß gelten auf Erden. 2c. ?c Jngleichen beym

Jer.xIi,.. Jerimiac.xn. HErr/ wenn ich gleich mit dir rechten wolte ſo be
palteſt du doch recht dennoch muß ich vom Recht mit dir reden.
Warum gehets doch dem Gottloſen ſo wohl und die Verachter ha

ben alles die Fulle? Du pflantzeſt ſie daß ſte wurtzeln und wachſen
und bringen Frucht/ du laſſeſt ſie viel von dir ruhmen und zuchti
geſt ſie nicht.?c. O wie offt drucket ſie der Haß der Welt wenn ſie ſeyn

muſſen ein Schauſpiel der Welt ein Fluch der Welt und Feg-Opf—
1. Cor. v, fer aller Leute. 1. Cor. IV. O wie manchen drucket die Laſt boſer Nacht

35 1J barn die einem tauſendfache Trangſal anthun denen m an offt muß zum
Spott und Schmach werden;: Einen andern die ſchwere Laſt der Verleum
der die einem frommen Hertzen da und dort fuchen eine Klette anzuhangen
daruber man in ſeiner Setle hertzlich betrubet wird aumahl wenn man alſo
unſchuldig und ohne alle Urſach angegoſſen wird! Wie manches Hertz preſ
ſet die Laſt der Furcht fur Krieg und feindlichen Uberfall fur Peſt und ſchnell
hinreiſſenden Seuchen und Kranckheiten fur Theurung und Hungers—
Noth und fur andern dergleichen Unglucks Fallen die den Menſchen leicht
uberfallen konnen. Wie eine ſchwere CentnerLaſt fallet auf manchen wenn
ihm die liebſten Seinigen ſchmertzlich durch den Tod aus den Armen von
der Seiten oder aus den Augen hingeriſſen werden. Eltliche muſſen die
ſaure Alter-Laſt tragen wenn ſte hohen Alters wegen krum und ſenr ae
buckt mußen einher gehen wenn die boren Tage kommen und die Jah
re herzu treten von denen es heißt/ ſie gefauen mir nicht. Pred. Sal.
xi. Zumai wenn die Jungen offt der Alten uberdrußig werden und ſie
gerne ſchon langſt im Grabe geſcehen hatten damit ſte was ſie etwan von
ihnen zu erben hoffen, deſto eht erlangen mochten; Und nicht eint leichte Laſt
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unter der ſchweren AngſtLaſt. n
liegt frommen Seelen auf wenn ſie an ihren bevorſtehenden Tod gedencken
und mit David aus eſ. LV. ſagen: Mein Hertz angſtet ſich in meinem en Lv, 3.ſ

Leibe/ und des Todes Furcht iſt auf mich gefallen. Furcht und
Zittern iſt mich ankommen und Grauen hat mich uberfallen; Da
heiſts bey manchen gar recht mit Sirach c.xIi. O Tod/ wie bitter biſt vir. XUl.i. ſ.
du wenn an dich gedencket ein Menſch der gute Tage und genug
hat und ohne Sorge lebt und dem es wohl gehetin allen Dingen
und noch eſſen mag. O wie eine ſchwere Angſt-Laſt macht manchen die
Erinnerung des letzten Gerichts da ſie ſollen offenbar werden fur den
RichterStuhl dESu Chriſti auf daß ein jeglicher empfahe/ wie
er gehandelt hat bey Leibes Leben/ es ſey gut oder boſe. 2. Cor. V. 2. Cot. V, to.
und die Menſchen werden Rechenſchafft geben muſſen von einem
jeglichen unnützen Wort/ das ſie geredet haben da ſie aus ihren
Worten ſollen gerechtfertiget/ und aus ihren Worten werden ver—
dammet werden nach Ausſpruch Chriſti Matth. XII. Und wer will alle Matth. xil,
Angſt-Laſt beſchreiben welche die Menſchen auf ihren Hertzen und Schultern 36.k
tragen muſſen. Hievon iſt niemand ausgeſchloſſen ob zwar wohl einen ſol
che Laſt mehr als den andern drucket; Bey einem wird ſie offenbar und legt
ſich gleichſam vor jedermanns Augen; Bey andern aber die ihre Noth ger
ne wollen geheim halten und verborgen wiſſen qualet ſie deſto mehr das
Hertz und heiſt es bey ihnen wohl mit David: Jch hatte viel Bekum—
merniß in meinem Hertzen. Und eben alſo hatte unſere im HErrn ſee
lig verſtorbene Frau Commicſions- Rathin zu ſeuffzen Urſach; Denn ob ſie
wohl ihre Bekummerniſſen die ihre Seele in einer rechten Angſt-Laſt gedru
cket nicht jedermann auf die Naſe gebunden ſo wiſſen doch diejenigen ſo
vertraulich mit ihr umgangen wie offt ſie gegen dieſelbe ihr Hertz ausgeſchut—
tet und ihre ſie hart druckende Angſt-Lafſt beſeuffzet habe. Die SundenLaſt

machte ihr offt ſo bange daß ſie mit David klagen muſte: Deine Hand
iſt Tag und Nacht ſchwehr aufmir daß mein Safft verdrocknet wie
es im Sommer durre wird. eſ. XxXXU. Die wiederholten Leichen ihrer bſ. xXxxil,
lieben Kinder die ſie von ſich muſte in die finftre Todes-Grufft ziehen laſſen 4.
verurſachten ihr traun keine geringe Angſt-Laſt. Fur allen andern aber
war es ihr eine ungemeinſchwehre Laſt als ihr der allerliebſte EhSchatz
ihre Freude und. Wonne ihr Haupt darauf ſie ſich ſtutzen und verlaſſen
konte ihr Schutz und Schirm kaum vor einem Jahre von der Seite hin—
weg geriſſen und in die finſtre Grabes-Grufft eingeſencket wurde: Denn
damahls konte man ſie wehtlagen horen: Schauet doch und ſehet/ ob Thren. hnz.

irgend ein Schmertzen ſey wie mein Schmertzen der mich troffen
hat. Denn der HErr hat mich voll Jammers gemacht am Tag
ſeines arimmigen Zorns. Ach HErr! ſehe doch wie bange iſt 20.
mir daß mirs im Leibe davon wehe thut mein Hertz wallet mir im
meinen Leibe denn ich bin hochbetrubt; Drauſſen hat mich der
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12 Die krafftige Erquickung
.u. Tod zur Witwen gemacht. Man horets wohl daß ich ſeuffze

und habe doch keinen Troſter. Mehr andere Bekummerniſſen die ih
rer Seelen manche Angſt-Laſt verurſachet ubergehe ich mit Stillſchweigen
da dieſe ſchon genug ſind die Warheit deſſen zu bekrafftigen was ich bereits
geſaget daß die wohlſeelige Frau Commislions-Rathin wol ſprechen kon
nen: Jch hatte viel Bekummernuß in meinem Hertzen. Aber wir
wollen nunmehro auch II. anſehen die Erquickung unter ſo ſchwehrer
Angſt-Laſt. Davon hrißet es in meinem Text: Aber deine Troſtungen
ergotzten meine Seele. Als dort der tapfre Simſon mit einem Eſels—
Kinbacken unter den Philiſtern ſeinen und ſeines Volcks Feinden eine groſ
ſe Niederlag gethan und derſelben tauſend Mann erſchlagen hatte ward er
fur groſſer Mattigkeit ſehr Krafftloß und durſtete ihn hefftig daß er auch
vermeinte er muſſe nun Durſts ſterben und in der Unbeſchnittenen Hande
fallen; Aber ſehet GOTT ſpaltete einen Backen Zahn in dem Kienbacken
daß Waſſer heraus gieng und als er tranck kam ſein Geiſt wider und ward

Jad.xv, erquicket. Buch der Richterc. XV. Noch heut zu Tagiſt GOTT ſo gna—
.ſſ. dig die Seinen unter der gröſten Laſt zuerquicken. Denn haben gleich

gottſeelige fromme Hertzen des Leidens viel und ſind in mancherley An
fechtung ſo werden ſie doch auch reichlich getroſtet durch Chriſtum
und aus der Trubſal erloſet 2. Cor. J. daß ſie von ſolchen Liebes-Troſtungen
mit der geiſtlichen Braut ſagen konnen: Seine Lincke liegt unter meinem

Ccant. it,s. Haupt und ſeine Rechte hertzet mich. Cant. i. Er erquicket mich
mit Blumen und labet mich mit Aepfeln welches nichts anders ſind
als ſeine krafftige Troſtungen die David unter ſeiner Angſt. Laſt empfun
den wie er bekennet: Aber deine Troſtungen erquickten meine Seele.
Es ſind dieſe gewiße Troſtungen denen Bekummernußen durch das Wort—
lein Aber entgegen geſetzet wie auch aus andern Schrifftſtellen erhellet zum

xom. vili, Exempel wenn der Apoſtel fagt Rkom. vmn. Wirwißen aber/ daß denen
26. die GOTT lieben alle Dinge zum Beſten dienen. ingleichen 2. Cor.

2.Cor.V, gy. Wir haben allenthalben Trubſal aber wir angſten uns nicht
uns iſt bange/ aber wir verzagen nicht; in eben dieſem Brieff c. V. ſtel—
let er ſeinen und anderer frommen Chriſten Zuſtand fur daß ſie hier zwar
Fremdlinge und gleichſam Exulanten ſeien dort aber daheim ſeyn werden

e. Cotv, s darum ſpricht er: Wir ſind aber getroſt und wißen daß dieweil

8.
wir im Leibe wohnen ſo wallen wir dem HErrn und haben viel
mehr Luſt auſſer dem Leibe zu wallen und daheim zu ſeyn bey
dem HErrn. Es ſind Troſtungen wie ſie David nennet doprod heiſ
ſen ſie in der GrundSprache welches Wort ſonſt in der Schrifft gebraucht
wird von dem TroſtBecher welcher denen Leidtragenden die einen Todten

ſer.xvi,n. beklagten gereichet wurde deſſen der Prophet Jeremias c. XVI. geden
lde luctu. cket maſſen nach Maimonidis Erzehlung nach dem Tod und Abſterben einer

lieben Perſon einige gute Freunde die hinterlaſſenen Betrubten beſuchten

und
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und Speiſe und Tranck mit ſich in das TrauerHauß brachten. Wie nun
dadurch die Betrubten erquickt werden konten ſo bringen auch dieſe Tro
ſtungen einen lebendigen krafftigen hertzlich und durchdringenden Troſt:
Und deren ſind nicht einzele ſondern viele/ darum heiſſen ſie in plurali Troſtun
gen; Gottliche Tröſtungen ſind es denn ſie werden von David gegen
GOtt genennet deine deine Broſtungen. Denn die Welt vermag mit
allen ihren Troſtungen eine hochſtbekummerte und angefochtene Seele durch
aus nicht aufzurichten weil alle ihre Troſt-Grunde unbeſtandia ungewiß
und viel zu leicht ſind und wenn ſie alle nach dem Seckel des Heiligthums
abgewogen wurden wurden ſie doch weniger denn nichts wagen; Denn
was iſt oer Welt ihr Ebren Troſt ihr Reichthum-und Wolluſt. Troſt? Er

falltezwar wohl in die Ohren aber nicht ins Hertz weil man ſtets furchten
muß es mochte die Ehre in Schmach und Schande der Reichthum in Ar—
muth die Wolluſt in Unluſt ſich verkehren daherpo alle ſolche Tröſter leidige
und beſchwerliche Troſter ſind welche mehr Beſchwerungen als Ergotzun
gen machen. Aber die rechte Seelen labende und die bekummerten erqui—
ckende Troſtungen muſſen bey GOtt und in ſeinem Wort geſuchet werden
denn es muß dieſelbe der Drey-Einige GOtt troſten. GOtt der Vater iſt
es der die geringen troſtet. 2. Cor. vll. Erquicket die muden See-2Cor. Vil,
len/ und ſattiget die bekummerten Seelen. Jer. XXx1. Dahero heißter

Jer. XXXI,auch der Vater aller Barmhertzigkeit und GOtt alles Troſtes. 5.
2. Cor.. Unſer theuerſter Heyland JEſus Chriſtus iſt geſand zu Cor. 1,3.
troſten alle Traurigen. zſ. Dx1. Dahero er auch mit ſeinem holdſeeligen Eſ. LXhr.
Troſt-Mund geſprochen: Seelig ſind die da leid tragen denn ſie ſol
len getroſtet werden. Matth. Und GOTT der Heil. Geiſt iſt als ein Matth. V, 4.
Troſter zu denen Glaubigen geſand der bey ihnen bleibe ewiglich.
Jo.xVI. Dahero ſind auch dieſe Troſtungen recht krafftige Troſtungen Jo. xvi, 7.
denn ſie ergotzen die Seelen/ erfreuen diejenigen welche in geiſtlichen
Anfechtungen Traurigkeit und Schwermuth des Hertzens ſtecken maſſen
ſolches David ſelbſt innen worden welches er ſowohl hier als auch anderswo

beſonders pl. CXIX. bekennet da er ausdrucklich ſagt: Wo dein Geſetz ec cxix,
nicht ware mein Troſt geweſen ſo ware ich vergangen in meinem 2.
Elend. uUnd dadurch werden anders nichts verſtanden als die lieblichen
Verheiſſungen darinnen GOtt der HErr denen Glaubigen ſeine Gnade/
Beyſtand und Hulffe verſichert von GOttes Barmhertzigkeit Vergebung
der Sunden Erlöſung aus allem Creutz Noth und Elend neben andern
Verheiſſungen vieles Gutes dadurch ſich betrubte und niedergeſchlagene Ge
muther wieder aufrichten und erquicken können. Der ſeelige Lutherus hat
Davids Gedancken alſo ausgedrucket: Da ich hin und her gedachte Tom. lll.
und ſuchte alle Locher und Winckel aus da fand ich keine. (Erqui. Altenb. p.
ckung) So ſpricht er nun: Da ich in ſolcher Marter war und mich
mit meinen Gedancken ſchlug ſuchte ich hie und da Troſt und fand
doch nichts/ da kameſt du mit deinem Troſt und ergotzteſt mich

D
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und hilteſt dich freundlich zu meiner Seelen mit Spruchen und
Exempeln der heiligen Schrifft. Jſt alſo die heilige Schrifft denen be
trubten und angefochtenen Hertzen das allerbeſte Lehr-Gebeth-Exempel-Ge
ſang- und Troſt- Buch geſchrieben denen Glaubigen daß ſie durch Ge

Kom.xv, a. dult und Troſt der Schrifft ſollen Hoffnung haben Kom. xv. Sol—

Geneſ

ten ſie auch gleich die gantze Nacht mit GOTT wie Jacob in ihrem Her
tzen dürch Anfechtung und Bekummernuß kampfen mußen ſo wird doch
eudlich die Morgenrothe des gottlichen Troſts anbrechen und das gött-und
liebliche Troſt-und Sonnen Licht wider aufgehen. Gen. XXXIL Und eben

xxxlt, a6. daher konimt es daß dieſe Troſtungen ergotzen. Das in der heiligen

Act. VII,56.

2. Cor. XlI,
4.

Eſ..xvVI,iʒ.

Sprache alhier befindliche Wortlein Wo heiſſet eigentlich ſoviel als reſpgüt,
P

er hat geſehen und geſchauet anzuzeigen daß GOTT einer ſolchen be
kummerten Seele welche offt vor Thranen die Augen nicht aufthun noch
den Himmel anſehen kan einen freundlichen Troſt- und Liebes-Blick nach
dem andern giebt und ſelbe mit ſeiner gottlichen Hulffe tröſtlich anſiehet
daß ſie alſo ſeine Luſt an ſeiner Gnade ſiehet; Maßen auch dieſes Wortlein
von denen Dingen gebrauchet wird welche man vor und aus Liebe gern an
ſihet an die Augen druckt immer vor Augen hat und einmaluber das an
dere anſiehet alſo daran ſeine rechtſchaffene Ergötzung und Vergnugung
ſiehet. Die LxR. Dolmetſcher haben es mit dem Wortlein ireauonan uberſe
tzet welches einen frolichen Muth Sinn Hertz und Gedancken bedeutet
wenn ſich in den finſterſten Creutz-Wolcken das Gemuth wider aufklahret
und voll lauter heller Sonnenſchein wird alſo daß es auch wenn die Au
gen nichts Jrrdiſches mehr ſehen konnen ſondern bereits gebrochen ſind ſie
dennoch mit Stephano den offenen Himmel ſehen und die Herrlichkeit
des Hochſten auch mit Paulo unausſprechliche Worte und den ſuſſen
EngelThon der himmliſchen Freuden horen. . Cor. XII. Wie nun gin in
Ohnmacht gefallener mit allerley ftarckenden Balſam und Waſſern wird er

ß
quicket da er wieder zu ſich ſelbſt kommt:; wie eine liebe Mutter ihr weinen
des Kind troſtet und mit mancherley Liebkoſungen es aufrichtet ſie nimmt
es auf die Arme leget es in ihren Schooß wiſchet ihm die Thranen ab
legts an die Bruſt kußet es und redet ihm freundlich zu; eben alſo machet
es GOTT mit denen Glaubigen die in tieffer Bekummernuß ſtecken er
troſtet ſie wie einen ſeine Mutter troſtet zC. Lxvi. dadurch ſie kraff
tigergetzet werden und zwar innerlich die Seele durch dem heiligen Geiſt
der der rechte Troſt-Geiſt iſt und auſſerlich mit wurcklicher Hulffe. Wa
rum ſagt aber David hler nicht die Troſtungen ergotzten das bekum
merte Hertz? Hierauf iſt zu wiſſen daß wenn das Hertz  ſeinem Weſen
nach vetrachtet wird es zum Leibe mehr als zur Seele gehore weil der
Menſch naturlicher Weiße aus zweyen leiblichen Stucken Leib und Seele
beſtehet. Weil aber in heiliger Schrifft das Hertz offt vor den Sizz der Ste
len und deren Wohnung gebrauchet wird und vor die daraus entſtehende
Bewegungen ſo daß das Hertz vor die Seele und deren Bewegungen ge
nommien und dem: Hertzen der Seelen Bewegungen und Wurckungen zu

geſchrieben



unter der ſchweren Angſt-Laſt. c5
geſchrieben werden welche doch ſonſt der Seele zukommen als wird als ei
nerley geſagt das Hertz freuet ſich oder iſt betrubt welches an andern
Orthen der Seele zügeeignet wird. Doch wird alhier nicht bloß auf die
Seele ſo fern ſie ein naturlich und weſendliches Stuck des Menſchen iſt ge
ſehen ſondern ſo fern ſie von EOtt erleuchtet iſt nach welcher ſie ihre geiſt
liche Kraffte und Vermogen bey ſich hat. Denn da iſt der Menſch in zweyer
ley Zuſtand zu betrachten: Nach ſeinem naturlichen Zuſtand beſtehet er aus
zweyen weſendlichen Stucken Leib und Seele: Aber nach ſeinem geiſtlichen
Zuſtand ſo fern er wiedergebohren hat er nebſt Leib und Seel des heili—
gen Geiſtes Krafft in ſich wohnend ſo der Geiſt genennet wird und des
heiligen Geiſtes edelſte und himmliſche Erleuchtungs-Krafft iſt nach wel
cher die Seele ebenfals die Kraffte ihres Verſtandes Gedachtnuß und Wil
lens anwendet dahero ſie auch ihre Bewegung hat ihre Freude und Trau
rigkeit ihre Hoffnung und Furcht welches alles auf und zu GOTT ge
richtet iſt zur erlangung alles gottlichen Troſtes Heilund Seeligkeit: Und
in ſolchrm Verſtand ſpricht Maria Lue. Meine Seele erhebt den luc. 1. 47.
HERRN und mein Geiſt freuet ſich GOttes meines Heylandes;
inaleichen wunſcht der Apoſtel ſeinen Zuhorern 1. Theſſ. v. Er aber,/ deruhVnjg.
GOTdT des Friedens heilige euch durch und durch und euer Geiſt
gantz ſamt der Seel und Leib muße behalten werden unſtrafflich
auf die Zukunfft unſers HErrn JESU Chriſti. Soll nun die See
le ergotzt werden muß ſie vorher betrubt und bekummert ſeyn und geſghi
het theils uber die Sunde und mancherley Anfechtungen theils uber andere
Roth Kranckheit und Ungluck denn diß ſpuhret auch die Seele mit welche
von den ſterblichen Leichnam beſchwehret wird: Sonderlich laßt ſich dieſes
mercken zu der Zeit /wenn die beſten Freunde Leib und Seel von einander
ſcheiden muſſen alsdenn ergotzen die gottlichen Troſtungen die Seele aufs
krafftigſte welche Ergotzungen nach des ſeeligen Arnds Worten nichts
anders ſind/ als ein krafftig-durchdringender die Schmertzen heilend
und zertheilender ja ein rechter Schlaff-Balſam Krafft deſſen alle
Schmertzen ſich legen und ſtillen dan die Seele in GOTd ſtille
ruhig und zufrieden geſtellet wird. Ja nicht anders als wenn ein
betrubtes Jammervolles Kind von ſeiner Mutter auf den Schoß
genommen ihm zugeredet/ getroſtet und geſtillet wird daß es ſich
zu frieden ſtellet. Und weiter ſpricht eben dieſer geiſtreiche Mann: Es iſt

ſolcher inwendige Troſt nichts anders denn eine Empfindung der
lebendigen Krafft des Worts GOttes welches der heilige Geiſt
als GOttes Finger in unſere Seele geſchrieben und wie einen le—
bendigen unverganglichen Saamen in unſere Seele gepflantzet hat
ſo einen krafftigen Geruch des Lebens von ſich giebt. Dieſer Troſt
GOttes iſt die allerfreundlichſte ſuſſeſte und holdſeeligſte Rede Got
tes des Vatters und unſers HErrn JESU Chiiſti durch den hei
ligen Geiſt in unſern Hertzen welche zwar leibliche Ohren nicht ho
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is Die krafftige Erquickung
ren oder die außerlichen Sinnen empfinden ſondern der inwendi—
ge Geiſt uud Seele empfindets und ſobald es die Seele empfindet
ſobald ſeuffzet ſie zu GOtt und antwortet Jhm durch ein innerlich
krafftig Seuffzen. Das iſt die verborgene Rede GOttes in unſe

ren Hertzen da ſodann dieſe Wort gehoret werden: Sey nun wie
der zu frieden meine Seele denn der HERRithut dir Guts. Von
Franciſco meldet man im Pabſtthum er habe als offt er den holdſeeligen
JEſus-Nahmen genennet die Lippen gelecket als ob er Honig oder eint
andere Sußigktit genoßen: Jch laſſe deßen Wahrheit die Erzehlere darthun
ſage aber dieſes daß eine unter dem Creutz verbitterte Setele aus dieſen
Troöſtungen eine weit ſuſſere Empfindung als das allerſußeſte Honig ſeyn
kan geneuſt; Sie erquicken unter der ſchwehren Sunden-Laſt mit der Ver—

ſicherung daß GOTT keinen Gefallen habe am Tod des Sunders/
kaxnix,z. ondern daß er ſich bekehre und lebe kzech. xIx. und daß das Blut

JESu Phriſti des Sohnes GOttes uns rein mache von aller
1. Joh.l.y. Sunde. i. joh.l. Sie richten auf wieder die Gewalt und Macht des Sa—

tans und deſſen Argliſtigkeit wenn ſie die Verſicherung aus dem z Capitel
un, s. der 1. Epiſtel Johannis geben: Daxu iſt erſchienen der Sohn Gottes

daßerdie Wercke des Teuffels zerſtore: Sie ergdtzen in der Anfechtung
Kom.v, io. welche der Zorn GOttes wurcket aus Rom. V. So wir GOtt verſohnet

ſind durch den Tod ſeines Sohnes da wir noch Feinde waren
vielmeht werden wir ſeelig werden durch ſein Leben ſo wir nunver

r.s* ſohnet ſind. Und im vorhergehenden Vers heißet es: Darum preißet

Godſdʒ ſeine Liebe gegen uns daß Chriſtus fur uns geſtorben iſt
da wir noch Sunder waren ſo werden wir je vielmehr durch Jhn
behalten werden für dem Zorn nachdem wir durch ſein Blut ge

Gal.ill, iz. recht worden ſind. Sir troſten wieder den Fluch des Geſttzes aus Gal. III.
Khriſtus hat uns erloſet vom Fluch des Geſetzes da er ward ein
Fluch furuns: Denn es ſtehet geſchrieben: Verflucht iſt jederman
der am Holtz hanget. Sie erfreuen wieder die Verlaßung GOttes mit

Ebr.xnl,. dem Zuſpruch aus dem Send-Brieff Pauli an die Hebraer cap. xini.
Er hat geſagt: Fch will dich nicht verlaſſen noch verſaumen alſo
daß wir durffen ſagen: Der HERR iſt mein Helffer und will mich
nicht furchten was ſolte mir ein Menſch thun? Sie ſtarcken wieder

Ec rw, J.c den Verzug der göttlichen Hulffe aus dem Ulv. Cap. Eſaia. Jch habe dich
einen kleinen Augenblick verlaſſen aber mit groſſer Barmhertzigkeit
will ich dich ſammlen: Jch habe mein Angeſicht im Augenblick des
Zorns ein wenia von dir verborgen aber mit ewiger Gnade will
ich mich dein erbarmen ſpricht der HERR dein Erloſer. Sie

EC xLith,z. vergnuaen wieder die Schwachheit des Glaubens aus Eſ. xun. das zuſtoſ
ſene Rohr wird er nicht zerbrechen und das glummende Tocht wird

tr



er nicht ausleſchen. Jngleichen aus der Epiſtel an die Hebraer Cap. IV. Hebr. iv. n.

Wir haben nicht einen hohen Prieſter der nicht konte Mitleiden

Wetit ver quribu  o  aenjn rabrt ertr perie ν itv Gen. L.2o. Cdie Verheißung aus Eſaiac. xli. Siche ſie ſollen zu Spott und zu exki,u.

2  e— òöm v Ê IIAA—nichts und die Leuthe ſo mit dir hadern ſollen umkommen daß
t

warjggoe.beym J eremia c. XI. Jer. xil, 1.
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Die krafftige Erquickung

Tucht du laßeſt ſie viel von dir ruhmen und zuchtigeſt ſie nicht.
Wlich aber HERR kenneſt du und ſieheſt mich und pruffeſt mein

 Vertz fur dir. Aber du laſeſt ſie frey gehen wie Schafe daß ſie
dveſchlachtet werden und ſpareſt ſie daß ſie gewurget werden. Hin

gegen die fromm bleiben und ſich recht halten ſolchen wirds zuletzt

37

ecxxxvn,. wohl gehen: eſ. xxxvi. Aengſtiget ſie die Furcht vor gemeinen Land-Pla

Eavil, z. ſ. gen da GOTT durch ſeinen Propheten Ezech. VII. gedrobet: So ſpricht

der HERR HERR: Sihe es kommt ein Ungluck uber das ande
re das Ende kommt es kommt das Ende es iſt erwacht uber dich
fihe es kommt. Es gehet ſchon auf und bricht daher uber dich du
Einwohner des Landes. Die Zeit kommt der Tag des Jommers
iſt nahe da kein Singen auf den Bergen ſeyn wird. Nun will ich
bald meinen Grimm uber dich ſchutten und ineinen Zorn an dir
vollenden und will dich richten/ wie du verdienet haſt und deine
Greuel ſollen unter dich kommen daß ihr erfahren ſolt ich ſey der
HErr der euch ſchlagt; ſo richtet hingegen das göttliche Wort mit ſeinen
Troſtun zen wieder auf wider den Krieg und Einfall der Feinde denn
der Nahme des HErrn iſt ein feſtes Schlon der Gerechte lauffet

rorv.iix, dahin und wird beſchirmet aus den Spruchwortern Cap. xIIX. in
jer Axxix gleichen aus dem Propheten Jeremia xxxrx. Jch will dich erretten

ru7. c zur ſelbigen Zeit ſprichtder HERR! und ſolſt den Leuthen nicht zu
theil werden für welchen du dich fürchteſt denn ich will dir davon
helffen daß du nicht durchs Schwerdt falleſt ſondern ſollſt dein Le
ben wie eine Beuthe davon bringen darum daß dumir vertrauet

ecxxxin, haſt, ſpricht der HErr. Wider Hunaer und Theurung aus Pfalim
18. ſ. wexui. Siche/ des HErrfi nae nener aur dik ſo ihn furchten die„n

aur ſeine Gute hoffen baß er we Sr eckkktte vonr Todk und er
nehre ſie in der Theürung ntrrren und ndere Seuchen aus

J ν

a

ecxci.i Pſ. xci. Denn wer unter dem Schitm des Hochſten ſitzt und unt
ter dem Schatten des Allmächtigen bleibet der ſpricht zu dem
HErrn!? Meine Zuverſicht und meine Burg mein GOtt auf den

ich hoffe. Denn er errettet mich von Strick des Jagers und von
der ſchadlichen Pettlentz er  wird dich milt teinen Fittigen declen/

c

und deine xuverſicht wird ſehn unter ieinenelugeln ſeinr Warhrit
iſt Echirm und Schild. Dar hu nicht erſchrecken muſſeſt fr den
Grauen des Nachts für den renen oir des Taaes flieaen fur der

pPeſtilentz die im finſiern ſchleichet fur der Seuche die un Mittag
verderbet. Es wird dir kein. Ubers begegnen und keine Plage
wird zu deiner Hutten ſich nahen: Denn er hat ſeinen Eugeln über

dir
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dir befohlen daß ſie dich behuten auf allen deinen Wegen daß ſie
dich auf den Handen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein
ſtoſſeſt; u. ſ.f. Machtt ihnen allerley Ungluck bange und werden ſie dar
ein verwickelt ſo kommen ihnen die Gottlichen Troſtungen abermahls zu
pulffe wenn ſte aus dem Propheten Eſaia c. xI. die Verſicherung hören: Jeſ.xIin,
Furchte dich nicht denn ich habe dich erloſet ich habe dich bey dei-
nem Nahmen geruffen du biſt mein. Denn ſo du durchs Waſſer

geheſt will ich ben dir ſeyn daß dich die Strome nicht ſollen erſauf
ien; Und ſo du durchs Feuer geheſt ſolſt du nicht brennen und die
Flamme ſoll dich nicht anzunden denn ich bin der HErr dein GOtt
der Heilige in Jſrael dein Heyland. Bettruben ſie ſich wegen ihres
hohen Alters und muſſen ſeuffzen aus Pſ. xxi. Verwirff mich nicht kſ. rxxi,
in meinem Alter verlaß mich nicht wenn ich ſchwach werde. Auch us.
verlaß mich GOTT nicht im Alter wenn ich grau werde ſo wer
den ſie hingegen wider erquicket durch den Troſt des himmliſchen Worts bey
dem Propheten Eſaia cap. xLvi. Jch will euch tragen biß ins Alter/ kl.xrvna.
und viß ihr grau werdet ich will es thun/ ich will heben und tra
gen und erretten. Mußen ſie die vielen ſie treffenden Kranckheiten
bejammern und darinnen mit Hiob Cap. VII. ſeuffjen: Elender Nachte kiob vit,
ſind mir viel worden 4wenn ich mich legte ſprach ich: Wenn werde *ſ.
ich aufſtehen? Und darnach rechnete ich wenns Abend wolte wer
den denn ich war gantz ein Scheuſal jedermann biß finſter ward.
Mein Fleiſch iſt um und um wurmicht und kohtigt meine Haut iſt
verſchruupfen und zu nichte worden. So werden ſie hinwider durch
die göttlichen Troſtungen aufgerichtet da GO TT nicht nur ſie verſichert
aus dem 2. B. Moſec. xv. Fch bin der HErr dein Artzt ſondern auch kxod. xv,
aus dem Buch der Weisheit e.xvi. Es heilet ſie weder Kraut nochPflaſter ſondern dein Wort HERR wilches alles heilet. Denn ssp vvi,

du haſt Gewalt beede uber Leben und uber Tod und du fuhreſt hin ta. f.
dt

betrubt ber oen Tod ber lieben Thngen die ihnen offt in ziemlicher An
unter zur HollenPforten und tunreſt wieder heraus. Werden ſie

zahl bald hintereinander ahſterlen e und tauſend Thranen. ausvreßen ſo
werden ſie goermals krafftig durchi die gottlichen Troſtungen geſtarcket wenn
ihnen die Sſimine vom. Himmel auch dieſes ins Hertz prediget: Apoc. XIV. Apoc. xV,
Seelig ſind die Todten./ die in pom HErru ſterben von nun an jg
der Geiſt ſpricht daß ſie ruhen von ihrer Arbeit denn ihre Wercke
folgen ihnen nach. gugleichru dus kc Lvn. Der Gerechte komt um rſ. rvnt
und niemand iſt der es zu Herhen nehme vnd heilige Leuthe wer
den aufgeraufft unb niemand uchtet darauf: Denn dit. Gerechten
werden weggerafft fuür dem Ungluck und die richtig fur ſich gewan
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20 Die krafftige Erquickung
delt haben kommen zum Friede und ruhen in ihren Kammern.
Sind ſie in Schwermuth geſuncken wegen ihres eigenen Todtes und

xe. ſeuffzen mit dem todtkrancken Konig Hißkia aus El. xxxn. Jch ſprach:
xxxvni, Nun muß ich zur Hollen-Pforten fahren da meine Zeit aus war

12o. daich gedachte noch langer zu leben. Jch ſorach: Nun muß ich
nicht mehr ſehen den HErrn ja den HERR)N im Lande der Leben
digen nun muß ich nicht mehr ſchauen die Menſchen bey denen
die ihre Zeit leben. Meine Zeit iſt dahin und vdn mir aufgerau
met wie eines Hirten Hutte. Und reiße mein Leben ab wie ein
Weber; Er ſauget mich durre aus du macheſts mit mir ein Ende
den Tag vor Abend. Aber auch wieder dieſe Schwehrmuth giebt das

gottliche Wort einen krafftigen Troſtmuth aus dem Mund JEſu bey dem
jok.Vin, i. Joh. viu. Warlich warlich ich ſage euch: So jemand mein Wort

wird halten der wird den Tod nicht ſehen ewiglich: ngleichen durch
tim.lis. Paulum Tim. J. JEſus Chriſtus hat dem Tod die Macht genom

men und das Leben und ein unvergangliches Weſen ans Licht
bracht durch das Evangelium. Qualet ſie die Sorge wegen des
Jungſten Tages und wiſſen nicht was vor ein Urtheil ihnen aisdenn

weerde gefallet werden konnen die Glaubigen hierwieder eine Erquickung
ſchopffen aus denen gditlichen Troſtungen ſonderlich wenn CHhriſtus

Jeb.lit, ic, Jok. IIl. mit dem herrlichen Macht· Spruch aufrichtet: Alſo hat GOTT
un. die Welt geliebet daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab auf daß

alle die an ihn glauben nicht ſollen verlohren werden ſondern das
ewige Leben haben. Wer anden Sohn GOttes glaubet der wird
nicht gerichtet: Und wird denen Außerwahlten und Glaubigen der jungſte

CTag ſeyn ein Taa der Erloſung. Kurtz und Guth. Warhafftig keine Be
fummernuß und LAngſi-Laſt kan die gronnnen in Betrubnuß ſetzen worwi
der nicht aus dem krafftigenn utinreaie eine troſtliche Erquickung ſchöpf
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te Hertzen nirgends anderswo krafftiae rquuickung ſuchen und ſchöpffen ton
fen konnen. Demnach noch heüt zu gg alle riut der Angſt. Laſt beſchwehr

nuien als aus dem krafftigen Troſt- Bronnen des gottlichen Worts: Nitht
werden ſie ſolche finden konnen in den ausgehauenen Bronnen menſchlichen
Troſts welche lochricht ſind und kein Waſſer geben ſondern in der leben
digen Quelle des Troſtes GOttes. Dinn obſchon MenſchenWort unð

Troſtungen bißweilen in die Ohren fallen und den auſſerlichen Menſchin er
gotzen o treffen ſie doch gar ſelten das hertz und erquicken offt weniger
denn gar nichts. Hiobs Freunde hattin awar koſtliche Worte gleichwohl

HiobxVla. nennttt ſie der geplagte Mann leidige Troſter tob xl. Dens ulle ihre
beygebrachten Troſtungen konten ſeine Stele nicht ſtillen noch in ſeiner groſ
ſen Trubſal ihmne einiges Labſal anſchaffenn. Dabero irret man ini Pabſt
thum nicht wenig da man den Leuthen dieſe Troſt Bronnen verſtopnet und
ſie aus demſelben nnicht will trincken laſſen; Aber ach! wie vielt ſind auch un

ter



unter der ſchweren Angſt-Laſt. 2ir
ter uns die die Troſtungen GOttes welche ſie aus der Leſung und Anhor
ung des gottlichen Worts ſchopffen konten flihen und meiden und ſich offt
wenig genug bekummern die Prediaten mit Eyfer zubeſuchen mit Andacht zu

horen und daraus ihre Hertzen mit krafftigen Troſt anzufullen auf daß
wenn ſie die Hitze der Anfechtung drucket ſie ſtarckende Hertz-Erqquickung
haben konten; wie denn auch dieſes bekandt iſt daß offt die ſchwehrmuthi
gen Bekummernußen mancher Seele dergeſtalt hefftig zuſetzen daß ob ſie
wohl ſonſt in der heiligen Schrifft nicht unbewandert iſt ſie dennoch in ih
rer groſſen Angſt auf keinen Troſt, Spruch womit ſie ſich erquicken konten
ſich beſinnen und mit ſelben ſich aufzurichten verinbge daß auch wohl ge
ringe und von der Welt unangeſehene Leuthe ihtzen machtige Troſt-Grunde
aus dem gottlichen Wort ins Hertz ſprechen mußen. Wie unſere im HErrn
ſelig- verſtorbene Frau MitSchweſter:und Comnuslions-Rathin die
Menge vieler Bekummernußen in ihrer Seelen gefuhlet alſo wird ſie auch
durch uberflußige Troſtungen in ihrem Hertzen ſeyn erquicket worden. Jhr
himmliſcher Vater wird ſie hertz innig getroſtet als ſein Kind gehertzet und
geſtillet haben daß ſie aus kindlichem Geiſt auch in ihrer letzten Todes—
Stunde runen konnen: Abba lieber Vater nicht mein ſonderndein
Wille geſchehe wie ich denn verſichere daß ſie in dieſer ihrer todtlichen
Schwaqhheit alles dem Willen GOttes uberlaſſen er moge es mit ihr zum

Leben oder Sterben ſchicken darum ſie auch ſeuffzete: Vater in deine
Hande befehl ich meinen Geiſt. Jhr treueſter und theuerſter Bruder/
Heyland und Seeligmacher JEſus Chriſtus ergdtzte ſie da er ne als ſeine
Schweſter umfangen und ihr zugeſprochen: Komm meine Schweſter

meine Taube in den Felslochern in den Steinritzen. Cant!t. Eriſt Cant.ll, t3ſ.
ihr recht erſchtenen zum Troſt in ihrer ſrtzien Noth im Bilde wie er ſich hat
geblutet zu todt. Er rieff ihr zu: Seh aetroſt furchte dich nicht du ſolſt
bey mir ſeyn daß du meine Herrlichkeit ehen mogeſt. Ja wie krafftig hat

OEgott der heilige Geiſt ihre Seetle aufger chtet und erquicket als welcher ſein
Troſt. Amt mit unausſprechlichen Seuffzen bey ihr verrichtet ſie beh GOtt
machtig vertreten und in ihr das krafftige und lebendige Zeugnuß der Kind
ſchafft GOtteg und des ewigen Lebens gegeben dadurch ſie denn unausſprech
lich erquirket worden. Sie hat Ergotzung empfunden uber die Erinntrung
des himmliſchen Paradieſes? Ergotzung uber die Aufwartung der heiligen
Engel /welche ihre aus dem Leib ausziehende Seele aufgefaßet und in
AbrahamsSchooß getrugen naben. Kein Zweiffel iſt beh ihrem Ab
druck werde tin heiliger Engelalle Rnranen von ihren Augen abgewiſchet
und ihr zuaeriumen haben: Abſtergit: GDCT wiſcht ab alle Thranen
von deinen Augen/ nachdem du bißbero lange genug geweinet haft. Ein
anderer wird ihr einen PalmZweig mit dieſem TroſtWort überreichet ha
benz vieilun Du hant nun durch JESU Wunden uberwunden
und kan ſie nunmehro mit guten Muth ſagen:

ν. t  8 nu 1
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22 Die krafftige Erquickung
Nun hab ich uherwunden

Creutz Leiden Angſt und Noth
Durch Chriſti Blut und Wunden

Bin ich verſohnt mit GOTT.

Der dritte Engel wird ihreine Crone dargereichet und dabey aeſpro
then haben: Cotonaris: Nimm hin die Crone von der Hand des HEN.
Denn weil du getreu biewevniß in den Todt will ich dir auf JEſu Befehl

Aw

drucket und dabey geſagt haben: Vidiſti: Du haſt nun geſehen:
die Crone des Lebens atoen: Und noch ein Engel wird ihr die Augen zuge

Den Jammer Trübſal und Elend
Der iſt nun kommen zum ſeeligen End.

Nier biſt du in Angſt geweſen
Run aber ſolſt du geneſen.

Gethwiß dieſes wird die abſchetdende Seele recht innig erquicket habtn.
Und wie krafftige Erauickung ſpuhrete ſie bey der troſtlichgeſprochenen Ab.
ſolution da ſie ihre Sunden und darob empfangene Angſt-Hitze mit dem
Blut ihres JESU im heiligen Abendmahl abgekuhlet. Wie innig wurde
ſie erfreuet da ſie nunmehro die AngſtLaft ihres getragenen Wittib-Stan
des konte ablegen und verſichert ſeyn daß ſie zu ihrem ſeeligen EheHerrn
thren hochgeliebten Herrn Vater und andern vorgegangenen Kindern und
Freunden gelangen ſolte wie ſie denn hiernach ein ſehnliches Verlangen

trug. Die hinterbliebenen hochbetrubten Herr Sohn Frau und
Jungfrau Tochtere Herr Eydam Frau Muttter Geſchwiſterte
werden auch aus dieſer himmliſchen TroſtQuelle völlige Erquickung ſchop
fen unter der gantzlichen Verſicherung GOTT der abermabls hertzlich
betrubet werde auch wider erfreuen; Er der Vater der Walſen werde
vor ſie ſorgen und ſie in dieſer Traurigkeit nicht verſincken laſſen. Sie wer
den ſich aber eifrig laſſen anaelegen ſeyn fleißig an dieſen TroſtBronnen
ſich zu ſetzen das gottliche Wort mit Hertzens Luſt zu leſen und zu horen
auch daraus vor ihre bekummerte Seelen krafftiges Heil. Waſſer zu ſchopffen
damit ſie auch daſſelbe in thatige Ubung bringen ihre Freude an dem offt
mahligen Gebrauch des hochheiligen Abendmahls ſchopffen und in einem
rrommen und GOtt gefalligen LebensWandel ſich beſtandig auffuhren
2

cken aus dem Bronnen der ins ewige Leben quillet wer von dem trincket
o werdenu ſie auch endlich alle AngſtLaſt glucklich konnen ablegen und trin

den wird nimmermehr durſten wie unſere in dem HErrn verſchidene Frau
Commisſions. Rathin keinen Durſt nunmehro mehr empfindet ſondern mit

himmli



unter der ſchweren AngſtLaſt. 2
himmliſcher Wolluſt ewig getrancket wird. Jtzo aber nimmt dieſelbe von
den licben Jhrigen und uns allen ihren letzten Abſchied ſprechende:

Nun woll euch GOtt geſegnen
Jhr allerlieb ten mein

Traurtrt nicht allzuſehre
Uber den Abſchied mein

Becſſtandig bleibt im Glauben
Wir werden in kurtzer Zeit

Eirn auder wieder ſchauen
Daort in der Ewigkeit.

Amen! in JEſu Nahmen: Amen!
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n. As der hochberuhmte gottſeelige Biſchoff
2 Gregörius Nyſſoaus vor gute Gedaucken gefuhretG e von denen Griechiſchen Nahmen derer veyden erſten

S Bucher heiliger Schrifft indem er dieſelben zu einer

ſtandes vom Ein-und Ausgange in und aus dieſem zeitlichen
Leben gebrauchet; das mogen auch billig bey andern Chriſten vor
heilſame Lebensund TodtesGedauncken gehalten werden. Aller
maſſen uns Menſchen nicht ſo lieb ſeyn darff unſere Geneſin oder
Eingang in dieſes Leben zubehertzigen daß wir nicht auch zugleich
am allernechſten dabey unſern Euodum, oder karalen Ausgang wie-
der zu bedencken finden ſolten. Es giebet uns dieſes die richtige
Abtheilung das im Seegen bleibende Gedachtnuß unſerer in Gott
ruhenden Frauen NMit; Schweſter durch Bemerckung ihres Chriſt

lich gefuhrten und ſeeliglich vollrun en Lebens-Wandels unter uns
aubehalten. Es in nemlich unwrer in ihrem JESU entſchlaffenenrt.

gee

des Weyland Hochurſtlichen Sachſen-Weimariſchen treu ver
Frauen Aemilieuĩ Marten varreßin gebohrner Fritſchin

dienten Commisſions. Raths und Amtmanns derer beyden Furſt
lichen Aemter Kapellendorff und Heußdorff hinterbliebener Frau
Wittwen zur erſten gottlichen Wohlthat in dieſer Welt angedyen
daß ſie in der wahren Chriſtlichen Religion von einemredlichen und
tugendhafften hochberuhmten Stamm den Eingang in ihr zeitliches
Leben erlanget hat. Wie denn ihr hochſeeligſter Herr Vater gewe
ſen der hochverdiente Jure Conlultus, der Hoch-Edle Veſt und
Hochselahrte Herr Ahasverus Fritſch ErbHerr auf Meliin
gen und Schwartza Hochanſehnlicher Kahſerlicher PfaltzGraf
und HochGraflicher Schwartzburgiſcher hochbetrauter Cantzlar
und Conlittoud ẽuedent zu Rudolſtadt deſſen groſſe Meriten und
ſonderbahre Genicklich eit nebſt vielen gelehrten nutzlichen auch

beſon
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beſonders geiſtlichen Schrifften bey der gelehrten Welt in groſſen
Ehren gehalten werden. Die noch lebende und in hohen Jahren
ſich befindende verwittwete Frau Mutter iſt die Hoch-Eole Hoch
Ehr-und Tugendbegabte Fran Dorothea Maria Fritſchin
gebohrne von Henning Tit. Herrn Laurentii von Hen—
ning auch hochberuhmten Cowitis Palatini Cælarei, und Fhrer Rom.

Kayierlichen Majjeſtat ingleichen ChurFurſtlichen Durchlaucht
von Mahntz wie auch HochGraflichen Hatzfeldiſchen reſp. hochan
ſehnlichen geheimbden Raths und Ober-Ambtmanns der Graf—

ſchafft Gleichen und Herrſchafft Blanckenhayn und Crannichfeld
erſter Ehe eintzige Frau Tochter welche nach ihres ſeeligſten Ehe
vHerrn Tode ſich eine aeraume Zeit alhier bey ihrem hertzgeliebten
Herrn Sohne Wohnhafft biß dato aufgehalten; welche mit ſchmertz
lich-betrubtem Gemuthe dieſer ihrer hochwertheſten Frauen Toch
ter fruhzeitigen Abſchied beklaget und vor jetzo in gegenwartiger
TrauerVerſammlung zugegen iſt.

Der Herr Groß-Vater vaterlicher Linie war 7. T. Herr And
reas Fritſch treu-verdienter Stadt-syndieus und vberuhmter Juris
Practicus, vir cordatus optimæ famæ in Micheln.

Die GroßFrauMutter Krau Eſter Heßin Herrn Megiſter
Auguſtin Heßens Pfarrers und achunai zu Micheln eintzige Toch

ter. Die Frau GroßMutter aber inutterlicher Seiten iſt gewe
ſen Frau Anna Dorothea Herrin Herrn Theophili Herrens Juris
Utriusque Licentiati Und Hoch— Graflich Schwartzvurgiſchen hochver
vrdneten Hoff- und Jultizien. Raths zu Rudolſtadt Eheleiblicht

Frau Tochter.Es war aber der ſeelig-Verſtorbenen nicht genug den Eingang
in das naturliche Leben zu haben welches den 2. Dctober i65. zu
Rudolſtadt geſchehen jondern es wurde ihr auch von GOTT ge
nonnet der Eingang in das geiſtliche nadenLeben durch die heili
Je Tauffe welche denn deswegen von der gott religen anüguitært bil

utg den rieu fuhret daß ue ſeh porta gratiæ, die P forte und Thur wo
durch wir zur Kindſchafft und dem Gnaden- Reich GOttes gelan
gen mußen Woorzu ihr dann als Chriſtliche Tauffeugen befor

tderlich geweſen die Hochgebohrne Grafin und Frau Frau
Zemilia gebohrne Grafin zu Oldenburg und Delmen—
Porſt verwittwete Grafin zu Schwartzburg und Hohn

61
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ſtein dann der Hochgebohrne Graf und Herr Herr
Jalbrecht Jenthon der vier Grafen des Reichs Graf
zu Schwartzburg und Hohnſtein ic. und Frau Maria
Suiſabetha Herrn Achati feers Hoch-Graflich Schwartz-
burgiſchen Cantzlars und Raths zu Rudolſtadt Frau EheLiebſte.

Gleich wie aber dieſer Eingang in das zeitliche und geiſtliche Le
ben nach gottlichen Willen zugleich ſeyn ſolte ein Eingang in w man
nigfaltige gottliche Geſeregnung und Verſorgung; Allermaſſen nach

jenes weiſen Heyden Ausſpruch in dem GnadenHauße GOttes im
mer eine eroffnete Glücks-Thur auf die andere weiſet: Alſo hat die
ſeeligſt entſchlaffene billig vor ein Werck der ſich vermehrenden gott
lichen Gute gehalten daß nicht allein ihre Auferziehungunter ſorg
faltiger Aufſicht ihrer hertzliebſten Eltern in der ſeeligmachenden
Erkantnuß und Liebe GOttes mit guten Wachsthum erfolget wo
durch ſie denn von Jahren zu Jahren einen erbaren wohlanſtandi
gen TugendWandel zu ermelterihrer liebſten Eltern Freude je mehr
und mehr von ſich verpünren laſſen: Sondern daß GOTT auch
ſie in einen geſeegneten Eheſtand aeſetzet: Geſtalt denn ihr in Gott
nunmehro ruhender EheHerr der damahlige Rudolſtadtiſche hoch
beruhmte jure Conlultu., Herr D. Fohann Karres nachgehends
allhieſiger HochFurſtlicher Ccommislions. Rath und Ambtmann/ durch

ihre Gottſeeligkeit Erbarkeit Keuſchheit und Haußlichkeit eine
eheliche Affeaion zu ihr zu ſchopffen bewogen worden worauf Sie
dann nach Anruffung GOttes um ſein himmliſches Gedeyen und
auf erfolgtes gottliches Ja-Wort demſelbigen Anno 1686. den 1.
October in Rudolſtadt Chriſt-Ehelich beygeleget worden.

Es eroffnete ſich aber hierauf eine anderweitige Glücks—
Thur allermaſſen Sie auſſer dem daß ſie mit ihrem EheHerrn
ein Hertz und eine Seele geweſen und als eine vernunfftige
Ehegattin zu leben wohl gewuſt einen erwunſchten und ſehr
vergnuglichen Ehe-Stand als eine der vornehmſten zeitlichen
Gluckſeeligkeiten beſeſſen beſonders auch in der Welt an Kindern
Jreude erleben ſollen wie ihr denn GOCd in ſolchen ihrem Ehe
itande vier Sohne und funff Tochter in Gnaden geſchencket als
1. Albertum Ahasverum, 2. Johannem Chriſtianum, 3.
Chriſtianum Heinricum, und 4. Johannem Ludovicum,
dann Sophien Aemilien verehliget an den HochFurſtlichen
SachſenEiſenachiſchen hochbetrauten Rath/ Herrn Chriſtian

Friedrich
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Friedrich Gypnern Erb-Herrn auf wenig-Sommerda. 6.
Aemilien Dorotheen 7. Catharinen Dorotheen unds.

Marien Sophien Julianen welche ſie in der heiligen Tauffe
ihrem GOtte und Heylande wieder ubergeben worzu auch noch ein
auf dieſe Welt todt gebohrnes Tochterleingekommen; von welchen
allen nur drey ubrig am Leben geblieben welche benebſt dem Herrn
Eydam und ubrigen Anverwandten in gegenwartiger Trauer
Verſammlung vorhanden; die andern hat der HErr des Lebens
durch einen fruhzeitigen ſeeligen Todt in ſeine himmliſche Verſorg
ung wieder auf und angenommen welche ſie als wohl aufgehaben
nunmehr bey GOTT wird angetroffen und gefunden haben.

Ob nun ſchon der groſſe Lebens-Verſorger noch in ſo manches
anderweitiges zeitliches Gluck ihr einen geſeegneten Eingang ver
ſtattete worunter ſie nicht vergeſſen daß es ihr GOTT weder
an Ehre noch Vermogen fehlen laſſen welches ſie denn in Demuth
wohl erkannt: So hat ſie dennoch vor weit hoher geſchatzet daß
ne GOTT mit ſeinen geiſtlichen Seegen ſo reichlich die Zeit ihres
Lebens verſorget gehabt in denen Betrachtung ſie dann ſich umAn

ſoviel mehr gereitzet funden zur Ehre GOttes hinwiederum zu leben
und ihren GOTT durch Liebe ſeines hejligen Wortes und Gehor
ſam gegen ſeinen gottlichen Willen inſonderheit durch ſorgfaltigen
Gebrauch ſeiner heiligen Gnaden-Mittel bey ihren ſundlichen Ge
brechen und Menſchlichen Unvollkommenheiten auch Befleißigung
eines guten Gewißens zu dienen in der Welt vor ihre grone FreuvnÜn

de geachtet im Gebeht Gottesfurcht und guten vorleuchtenden

Exempel gegen ihre lieben Kinder ihr Chriſtenthum ſorgfaltig

geubet.Wie aber in die Welt nicht allein ein Eingang ſondern auch

zuletzt wieder ein Ausgang aus derſelben ſeyn muſte: Alſo muſte
ſie auch hierinnen das Menſchliche erfahren.

Es hat aber GOTo ſie hierzu durch das liebe Creutz gar va
terlich ars durch eine heilſame uediein und nutzliche Vorbothen des
Todtes bereiten wollen als woran er es denen Seinigen nicht feh
len laſſet die Er zu ſich aus der boſen Welt ziehen will. Unter
andern hat der im verwichenen i712ten Jahre am izten Septembr.
erfolgte Todtes-Fall ihres ſeeligen EheHerrn ein merckliches hierzu

beytragen muſſen.
Zwar was der ſeeligſt Entſchlaffenen ihren LeibesZuſtand an

betrifft iſt ſelbige von GOtt mit einer ſatis vegeta natara begnadiget
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geweſen; Jndem ſie auſſer in der Jugend ausgeſtandenen Kinder—
Kranckheit,/ ſich allezeit wohl und geſund befunden ſo daß weilen
ſie bey ſich eine beſondere æronearia naturæ vermercket ſie auch groſſe
averſation vor Medicamenten gehabt; wie ſie denn in ihren acht mahli
gen Puerperio, ohngeachtet vieler concurrirknden Affectuum und sympto-
matum gravidarum puerperarum allezeit glucklich und geſund durch ſo—
thane æmuuurlu naturæ ſich befunden und wieder geneſen. Gl eich
wohl haben verſchiedene Menſchliche Falle wodurch ſie von GOtt
geprufet werden ſollen nicht auſſenbleiben muſſen. Wie ſie dann
inſonderheit vor 9. Jahren als ſie mit ihrem ſeeligen Ehe-Herrn
noch in Rudolſtadt gewohnet wegen vorher ausgeſtandenen groſ
ſen Schrockens und Kummers abortiret worauf ſie ſich auch nach
der Zeit nicht wohl befunden und mehrentheils uber brennen in der
rechten Seiten geklaget worben ſich auch eine hemicrania befunden;
welche dann offters aar bald remittiret zumahlen wenn ſie præſervatve
mit dem Aderlaſſen ihrer wohl wahrgenommen. Gleichwie aber
ihr zeithero gefuhrter WittwenStand darinnen ſie ſich den Todt
ihres ſeeligen EheHerrn gar nahe genommen nicht ohne Betrub—

nuß Sorge und Kumier gefuhret worden; alſo hat.ſie auch in
demſelben andere denen Wittwen zuſtoſſende Zufalle ausſtehen muſ
ſen dergleichen ihr auch noch ſechs Wochen vor ihrem ſeeligen To

de ſehr hart begegnet iſt; Jn welchem Creutz ſie ſich aber allezeit
mit und aus GOTTEs heiligem Wort wohl faſſen und troſten
konnen.

Den ioden nechſt verwichenen Monats Septembris als ſie
deẽs Borm ttages den GOttesDienſt in Fürſtlicher HofKirchen be

ſuchet iſt ne unverhofft mit ejpen Schaner uberfallen worden

t1

worauf die KopnSchmertzen neon etwas Huſten welche ſie ſchon
bey acht Tagen und langer vorher an ſich vermercket viel hefftiger
worden welchem ſo gleich einet Anotexia gefolget. Dahero ne des
Abends von ihrem Herrn Bruder Herrn doaor Johann Chriſtian
Fritſchen HochFurflichen Sachſiſchen hochberuhmten Hof nedieo
alhier etwas weniaes von der Eſſentia alexipharmaca holen laſſen. Des
Montags hierauf hat ſich keine Beßerung gefunden ſondern die
KopffSchinertzen und Huſten fanden nch viel hefftiger und weil
ſie eine groſſt kroſtrationem virium beh nch vermerckte erwoge ſie

cohn

wohl daß doch einmahl aus der Welt ausgegangen werden muſte;
Begab ſich dahero getroſt auf ihr Sieg- und SterbeBette wel
ches ſie auchgleich bey ihren orſten Decubiru ſo genenuet und darbeh
verblieben daß ſie des Lagers nicht wieder aufkommen wurde.

t—
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Dahero ſie auch von ihren geliebten Herrn Beicht-Vater/ dem all
hieſigen HochFurſtlichen Sachſiſchen hochverdienten Herrn Gene—
ral- Superintendent.n c. Herrn Johann Georg Layritzen durch
Empfangung der heiligen Abſolution und Genicßungdes hochwur
digen Abendmahls ſo am funfften Tage ihrer Kranckheit geſche
hen/ in hertzlicher Buß-und Glaubens-Andacht ſich hierzu wohl
bereiten laſſen. Jndeß wurde durch gemelten ihren Herren Bru—
der Herrn Docor Fritſchen/ ſowohl dem rebri als denen Symptomati-
bus, beſonders dem ſtarcken Huſten mit incraſſantibus Und expectoranti-
bus, ſoviel der Frau Patientin an Medicamenten beyzubringen begeg—
net und weiln die Natur Anfangs noch ziemlich ſtarck war er—
folgte die kupectoration mit guten Effect; Weiln aber die ſtarcke agryp-
nia, womit Sie gleich Anfangs der Kranckheit befallen gar nicht
nachlaſſen wolte/ ſchickte ſich die Natur zum Ausgange aus dem
zeitlichen Leben.

Endlich fande ſich am 23ſten unverhofft eine kurpura, welche
zeithero faſt epidemica geweſen indem aber dieſe veirn gantz imperfecta
geſchahe die Natur auch wegen der in den4. Tag gehabten continuir-
lichen Agrypniæ gantz erronea worden iſt Sie am 24ten September
wenige Stunden vor ihren ſeeligen Tode von hochgedachten Herrn
General- Superintendenten nochmahlen mit Gebeht unterſtutzet zu ih
rem Abſchiede bereit gemacht und der Gnade GOttes anbefohlen
worden; Als man unter den Sonntaglichen GOttes-Dienſt wo
rinnen mehrerwehnter General. Superintendens die AmtsPredigtver
richten muſſen ihren herannahenden Tod wahrgenommen hat
man in deſſen Abweſenheit den alhieſigen Herrn Diaconam Glorg
Wilhelm von der Lage erſuchen laſſen ihr nochmahlen mit Ge
beht beyzuſtehen welches auch erfolget indem derſelbe ſowohlmit
ihr als über Sie um nochmahlige Vergebung aller Sunden
und den gnadigen Beyſtand GOTTEs zu einer ſeeligen Aus

fuhrung und zuletzt mit Einſtimmung derer ſammtlichen Anwe—
ſenden beſonders der hochbetrubten darzukommenden Frau Mut—
ter GOTT hertzlich angeflehet und ihre durch Chriſtum erloſete
Seele in die treue Vater-Hande GOTTEs qanrbefohlen welches
auch GOTd1 in Gnaden erhoret indem Er Sie eben als ſich der
Herr General- Superintendent von der Lantzel wieder in ihre Woh—
nung begab und die Thur offnete auch ſie nochmahls einſeegne

H te/
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te nach zehen Uhr Mittags aus dieſem Elenden Leben ſeeliglich
ausgefuhret/ und Sie in ſein himmliſches Freuden-Reich zur Er—
fullung ihrer Chriſten Hoffnung auf-und angenommen hat nach—

dem Sie ihr Alter gebracht hat auf acht und viertzig Jahr
weniger etliche Tage und Drey Kindes-Kinder

erlebet hat.
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Pochgeſchazte Ruweſende.

EWEnn ich bey dieſer ſchmertzlichen und Be
w trubnuß vollen Leiche da wir die rechte Judith
g unſerer Reſidenz-Stadt Weimar welche ich wohl mitSve

ñ

lems aus Jud. xv, u.n. die Krone Jeruſalems die Wonne Jſrael die

tν—“1Lνο dem erlauchteten Aelteſten der Stadt Bethulia Oſia
v —væÊn ein heilig und gottfurchtig Weib bey ihrem Leben

jud. IIX. v. 24. mit Jojakim, dem Hohen-Prieſter Jeruſa

Ehre unſers gantzen Volckes auch nach ihren Todte benennen mag
Zzuu ihren Begrabnuß und Ruheſtadt bringen helffen nur wenig Worte zu

reden und aus mitleidigen Hertzen hervor zubringen wie mich reſolviren
muſte alſo auch meiner Schuldigkeit gemaß zu ſeyn erachtete; So fiel mir
bey Erinnerung ihres gefuhrten Ku-Nahmens ſo fort die Rede Davids ein
befindlich im CXxXx. pl. v.. Jch harre des HErrn meine Seele harret
und ich hoffe auf ſein Wort. Wie in andern ſeinen mit majeſtatiſchen
Geiſt und hoher Weißheit reichlich angefulleten Liedern alſo abſonderlich in
dieſem Seel und Hertzdurchdrinaenden Pſalme erweiſet der furtrefliche
Prophetiſche Poet und Konig des HErrn David daß er lieblich mit Pſal
men Jſraelgeweſen. Er habe nun denſelbiaen entweder in Namen des gantzen
dereinſt in die beſchwerliche Babyloniſche Gefangenſchafft zu verſtoſſende Jſra
elitiſchen Volckes: oder durch ſeine eigene Leibes-Noth und groſſe von ſeinen
Feinden ihm zugefugte Verfolgungen getrieben: oder aber in hefftiger we
gen ſeiner bewuſten und begangenen Sunden abſonderlich aber des von ſei
nem gewiſſenhafften Hof Prediger und Beicht-Vater Nathan auf Gottli
chen ſpecial-Befehl ihm ſo nachdrucklich verwieſenen Ehebruchs mit Bathſe
ba begangen und des darauf angeſtiffteten Todſchlages ihres uriae, ihn tref

Hz fen
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fender Seelen Angſt ſich befindend verfertiget; So bleibet es dennoch dar
bey daß er ein rechtes Kunſt-und Meiſter-Stuck zu nennen. Darum er
anch mit unter die Pſalmos graduum, das iſt diejenigen von hundert und zwan
tzigſten biß hundert und vier und dreyßiaſten in der Ordnung folgende funf
zthen Lirder deren ein jedes den Titul: rAhron vo fuhret gerechnet wird
welche (damit ich zidiff beſondere von Pfeitfero in Dub. Vexat. Cent. III. Loc.
LXxxlp. öʒ. ſeq. angefuhrte Meynungen vorbey gehe) entweder als mit be
ſonderen Rleiß verfertiget von Davids Hof-Nulicis, beh den Stuffen ſei—

7

iat
nes Kon ichen Pallaſtes Gottlicher Majeſtat zu Ehren mit ſonderbahrer
Solennit abgeſungen wurden; oder aber (wie die der Hebraiſchen
Sprache ſo furtreflich kundige Simeon de Muis, Franc. Junius, Joh. Piſcator, &c.
davor halten) weil ſie vor die allerſchonſten und furtreflichſten unter denen
Pſalmen Davids gehalten worden deswegen auch verſchiedene derer Ge
tehrten hrnn vu, canticum excellentiarum, i. e. excellentiſſimum, præſtantis-
ſimum, in ſummo gradu collocandum, uberſetzen.

O ſtelige Reſolution, die du beangſteter GOttes-Mann! in deiner Noth
gefaſſet. Du harreſt des HErrn deine Seele harret und du hoffeſt
auf ſein Wort. Weil du bey deiner dich betreffenden Hertzens-Angſt
Schwermuth und Trauriakeit wegen der Sunden des Zorns GOTTes
Furcht der Holle und des Todes darinnen du als in einem tieffen dir biß an
die Seele gehenden Waſſer und grundloſen Schlamm ſteckeſt Pſalm LXILX.
e.z, dir ſonſt nicht zu rathen weiſt ſo ruffeſt du gleich Jeremia Thren. III, 5y;.
aus ſolcher Gruben den Nahmen des HERRNdeines GOttes an. Ob es
gleich das Anſehen gewinnen wolte als ware dein gnadiger und gutthatiger
iieber Vater dich nicht in dem Augenblick da du aus der Tieffen zu ihme
ſchryeſt zu erhoren gemeynet; Ob gleich die Vergroſſerung deiner taglich
zunehmenden Plagen und der wachſende Stoltz deiner dich laſternden Fein
de dich ein anders zu beſchwatzen und dein Gemuth in zwiiffelhafftige Un—
gedult zu ſetzen trachten; So laſſeſt du dennoch von deinen Kuverſichtlichen
auf GOtt ſo ſteiff und feſt aeſetzten Vertrauen nicht ab du bieteſt allen Ver
ſuchungen aufs muthigſte Trutz halteſt in unverruckter Beſtandigteit auf
ſeine unermeßliche Gnade und Barmhertzigkeit trauende feſt an deiner Got—
tesfurcht an deinem Gebeth und auf ihn geſtellter Zuverſicht der troſtlichen
Hoffnung lebend er werde doch noch zu reiner Zeit zu rechter Zeit zu der
Zeit da er wiſſe daß es dir nutzlch und ſeelig dir gnadige Hulffe wiederfah

b Dh ſtds hEren laſſen. Drum bleibts dar eh: u arre e rrn deine
Secle harret und du hoffeſt auf ſein Wort. Glieich wie ein in gefahr
licher WaſſersNoth jetzt umtommender Wandersmann oder ſonſt in au—
genſcheinlicher Todes Gefahr ſtebender verlaſſener Menſch mit aufgerichte
ien Halie ſich noch zu guter letzt uberall umſiehet und mit klaglichen Jam—
mer. Winſeln Hulffe erwartet: So ſieheft auch du bey deiner Schmertzens
und SchwermuthsNoth nicht allein mit deinen leiblichen Augen ſondern
auch mit denen Augen deines Gemuthes ja deine Seele als pars principali-
or und das Vornehmſte was in dir und GOtt am nechſten iſt dich nach
den Bergen um von welchen dir Hulffe tommen ſoll nach den HErrn bey
welchem viel Vergebung v. 4. bey welchem viel Gnade und vile Erloſung v.

8. Nicht



vs (0) st 358. Nicht die Erlöſung allein ſondern wie Cajetanus wohl erinnitrt ipſum ve-
niae datorem, ſecum peccatorum veniam ferentem, h. e. adventum Meſſiae, erwar—
teſt duz Und dieſen bißhero angefuhrten Nachdruck hat das vom Kadice
Dye herſtammende Wort mon und aoo von welchen der gelehrte Mercerus
ad Lexic. Pagnin. ſchieibet: Verbum hoc eſt, magno animi deſiderio in aliquem in-

tentum eſſe, reſpicere, ac ex eo pendere. Dicitur id ipſum proprie de animi
voluntatis motu inclinatione, atque id eſt, quod Paulus dicit erααναααν, i. e.
quaſi capite intento contemplari, ut ſit geſtus diligenter circumſpicientium, val-
de atque anxie expectantium. Sonſt wird auch dieſes Wort gebrauchet von
dem unermudeten und unverdroſſenen Lauren eines auf den andern hefftig
erbitterten Feindes ihn zu erhaſchen Pſalm. LVI. 7. CXIX. o5. von dem ſehn
lichen Harren auf beſſert und gute Zeiten dergleichen Verlangen bey Hiob
war c. XXR.6. Jch wartete des Guten und kommt das Boſe ich
hoffete aufs Licht und kommt Finſternuß; Von dem Warten GOttes
auf gute Fruchte und Trauben aus ſeinen ſo ſorgfaltig gepflantzten Wein—
berge Jeſo V. 4. von den Verlangen welches in Kriegs-Nothen bedrangte
Unterthanen nach den Frieden und Ruhe-Stand tragen Jer. VIII.in. Von
dem Sehnen eines durch Hitze abgematteten Knechts nach kuhlen Schatten
und eines ermudeten Tagloöhners daß ſeine Arbeit ausſeye und er den Lohn
bekommen moge Job. VII.2. Ja der in letzten Zugen liegende Jacob dru
tket ſein angſtliches Harren nach den ſo langſt erwarteten Meßias mit eben
ſolchem Worte aus Gen. XLIX. ti8. Und gewißlich es deuchtet mich ob wol
te David in folgenden Vers gleichſam em Commentarium uber ſtine vorige

VWeorte ſchreiben und anzeigen mit was vor einen Harren er ſetnes GOttes
warte: Meine Seele ſagt er/ wartet auf den HERRN/ von einer
Morgen-Wache biß zur andern. Gleichwie ein Wachter dem gleich
von ſpater AbendZeit an die Schlaffloſe Wache anbefohlen alle Stunden
zehlet biß die einſahme und ſchaurige Nacht ihre Endſchafft erreiche und
der froliche Morgen anbreche damit er ſeiner beſchwerlichen Wache und Ein
ſamkeit erlediget werden moge: Alſo lechze auch er nach ſeinen Heylande ſo
harre auch er der gewiſſen Hoffnung lebend es werde nach Anbruch der Son
ne der Gerechtigkeit die Nacht der Finſternuß und Traurigkeit verſchwinden
und der helle Tag erwunſchter Gluckſeeligkeit ihn liebreich beſtrahlen. Da
werde ſein angſtliches Harren vergnugt verſuſſet werden. Laſſet mir das ein
ſehnliches Harren Davids geweſen ſeyn. Drum ſpricht er auch mit wieder
bolten Worten: Jch harre/ meine Seele harret welches der bekannte
Judiſche Lehrer R. David Kimchi gar fein alſo erklahret: Expectavi eum in hac
vita, ut oſtenderet mihi ſalutem; expectat etiam ipſummet anima mea in morte

mea, ut colligat gloriam (ſeu animam) meam ad ſe.
Siie durffen ſich nicht verwundern Hochgeehrteſte Anweſende! warum vor
allen andern Stellen Heil. Schrifft welche doch jederzeit zum Grunde mei
ner Reden zu ſetzen pflege mir abſonderlich dieſe Worte Davids vorjetzo
auserſehen. Jch habe gleich Anfangs die Urſach geſagt wie nehmlich unſe
rer ſeeligſt Verſtorbenen bey Lebzeiten gefuhrter Zunahme mir hierzu Anlaß

gegeben; Jn welchem meinen Vorſatz ihr Chriſtlich gefuhrter Lebens -Wan
del
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del ihre Kranckheit und endlich erfolgter ſchmertzlicher Hintritt mich nicht
wenig beſtarcket. Denn eine gottſeelige Harreßin iſt es der wir die letzte
Pflicht und Freundſchaffts Dienſt erwieſen nemlich die weiland Hoch-Ed—
le Hoch-Ehr-und Tugendbelobte Frau Frau Aemilia Maria Harreſ
ſin gebohrne Fritſchin weiland Herrn Johann Harreſſens Hochbe—
ruhmten JCti, Hoch-Furſtl. Sachß. Weimariſchen hochanſehnlichen Commis-
ſions-Raths wie auch hochverordneten Amtmanns zu Cappellendorff und
Heußdorff hinterlaſſene Frau Witwe. Dieſe war eine glaubige Harres
ſin in ihrem Leben eine gedultige Harreßin in ihrer zwar kurtzen doch be
ſchwerlichen Kranckheit eine freudige und aetroſte Harreßin bey ihren her
annahenden und gleich jetzo inſtehenden Tode und Abſchied von dieſer

Sterblichkeit.
Heiſſet es ſonft im gemeinen Sprichwort: Conveniunt rebus nomina

ſepe ſuis, wie der Nahme ſo die That ſo mochte ja unſere hochſeelige Frau
Commilſions-Rathin eine Harreßin heiſſen in ihtem Leben die taglich mit
David aus bißhero angefuhrter Stelle geſeuffzet Jch harre des HErrn
meine Seele harret und ich hone auf ſein Wort oder aus Pſ. xxv.Ann

Taglich harre ich dein mein GOTT weil diß ivr Wahl. Spruch war:
Schlecht und Recht das behüte mich denn ich harre dein. Sind
nach bolybü Lehrt in hiſtoria primi belli Punici denen Sterblichen vornemlich
zwey Wege vorgeſtellet durch welche ſie die beſte Art zu leben erlernen kon
nen: una, ſua cuiusque experientia, altera, alieni exempli conſideratio; So iſt zwar

ſonder allen Zweiffel der erſte der deutlichſte und beſte der auch das beſtan
digſte Andencken in den Hertzen und Gemuth derer Menſchen hinterlaſſet
doch tragt der andere nicht wenig bey indem er einem Menſchen zeuget
wie ihn das Beyſpiel anderer vernunfftigen Leute ſowohl zum güten an als
auch vom boſen abmahnen konne ja ihm eine ſtarcke Anreitzung ſeyn ſolle
durch ein gleichmaßiges gutes Aufführen und geſcheide Conduite in jener
ruhmwurdige xußtapffen zu treten. Beydes practicirte unſere ſeeligſte Frau
CommiſſionsRathin. Es war zwar ihr als einer wohlgeubten und ge
prufften Glaubens ·Heldin die eigene Erfahrung die beſte Lehr-Meiſterin
fie hatte wohl erfahren was Hiob ſagt: c. xiv.a. Jch harretaglich die
weil ich ſtreite biß daß meine Veranderung komme. Darummach
te ſie ſich wohl zu Nutz die feine Sitten-Regul: Multa audi, dic pauca, feras,
quodcunque ferendum,

Man muß viel horen und wenig ſagen
Darbey iein Creutz gedultig tragen.

Doch lieſſe ſie es hieran nicht genug ſeyn; weil ſie eine Chriſtin weil ſie
eine Harreßin nicht bloß den Nahmen ſondern vielmehr der That nach
zu ſeyn und zu bleiben ſich ſtets beſtrebete ſo ſtellete ſie ſich beſtandigſt zum
Muſter und Furbild ihres anzuſtellenden Lebens erlauchtete und bewahrte
Exempel vom Heil. Geiſt getriebener GOttes Menſchen fur vor allen aber
muſte ihr der Mann nach GOttes Hertzen David hierinnen als ein helles
Licht vorſcheinen deſſen gutes Bezeugen und anſtandige Tugenden wie in

allen



allen ihren Verrichtlungen aijo auch abſonoerlich darinnen ihr gewaltig die—
nen muſte daß ſie nach ſeinen Beyſpiel harrete/ auf GOtt harrete/ glaub
te was ſie nicht ſahe harrete auf das was ſich in etwas verzog har
rete auf GOtt der ihr wohl dann und wann auch in einen grauſamen ſich
verſtellete. Sie war nicht aus der Zahl dererjenigen verboſten Welt-Kinder
die Jeſ. XXIIX. 1o. tz. verſtocket ruffen: Harre hie harre da harre hie/
harre da/ hie ein wenig da ein wenigec. Sie war nicht eine ſolche Har—
reßin die mit rechtſchaffener hertzlicher Buſſe Bekehrung und dergleichen
nothigen Dingen gantz ſorgloß harrete vor welchen Harren Syrach war
netc.xvnn,e. Harre nicht mit Beſſerung deines Lebens biß in den
Tod; Sondern eine ſolche Harreßin deren Stele nur auf GOtt harrete
yſ. Lxll, 6. die gleich der GOtt ergebenen Witwe Hanna taglich im Tempel
verharrete die gleichoſam an den Tempel angewachſen niemahls von denſel-
ben kommend GOttes mit Faſten und Beten daſelbſt geharret; Sie war
eine auserwehlte Naemi eine fleißige Ruth eine gottſeelige Witwe zu Zar—
path in Summa eine rechte Witwe wie Paulus ſie verlanget 1. Tim. V, 5.
die einſam war die ihre Hoffnung auf GOtt ſtellete und am Gebeth und
Flehen Tag und Nacht verharrete. Die wohl wuſte Deum velle expectari,
und daß er nicht flugs und augenblicklich einem jeden aufhupffe wie er es
verlange ſondern auch hier die Regul Sirachs muſte obſerviret werden:
Die/ ſo ihr den HErrn furchtet harret ſeiner Gnade/c. n.. Kam
Satan mit ſeinen Berſuchungen kam die gottloſe Welt mit ihren Verfuhrun
gen und wolten ſie in thren glaubigen Harren icre machen ſo wife ſie dieſel—
ben muthig ab und zeigte gleichiam mit Fingern getroſt und glaubig auf
ihren Heyland das Objectumihres Harrens ſagende aus kl.xxv, o. Siche/
das iſt mein GOtt aufdenich harre er wird mir helffen: Das iſt der
HErr, auf den ich harre daß ich mich freue und frolich ſeyh in ſei—
nem Heyl.

Darum auf GOtt will hoffen ich
Auf mein Verdienſt nicht bauen;
Auf ihn mein Hertz ſoll laſſen ſich/
Und ſeiner Gute trauen
Die mir zuſagt ſein werthes Wort
Das iſt mein Troſt und treuer Hort
Des will ich allzeit harren.

Es war aber die wohlſeelige Frau CommiſſionsRathin auch eine Har
reßin in ihrer Kranckheit in ihrer zwar kurtzen doch beſchwerlichen Kranck—-
heit. Legte ſie GOtt auf das KranckenBette ſo ruffte ſie unerſchrocken:
Wenn mich auch der HErr todten wird ſo will ich doch auf ihn harren weil
ihr abermahl die Worte Davids bekannt waren Pſ. xxv, 3. Keiner wird

ZZzuu Schanden der dein harret und Sirachs Redt c. Il, u. Du erret—
teſt alle/ die auf dich harren und erloſeſt ſie. Sie zoge in genaue Con-
ſideration, daß ihr ſonderlich auf ihren Siech und SterbeBette Gedult und

J Har



38 vs (0) ſ6Harren Noth ſey auf daß ſie den Willen GOttes thue drumb blieb ſie auch
als in deren Chriſtl. Hertzen der Heil. Geiſt die wahre Frucht der Gedult
und Harrens ſchon langſt gepflantzet hatte bey ihrer einmahl gefaſten Reſo-
lution: Sit wolte beſtandig einmahl wie das andere ohne Veranderung
ihres GOttes harren. Es mag der ſonſt kluge Ariſtoteles Libr. J. Ethic. cap.
II. immer ſeinen virum rerye yunr, virum quadrangularem ruhmen der wie er
will nach Art eines viereckigten Wurffels unverandert beharre wohin er
falle und einmahl liege; Es mag der beredte Cicero Lib. J. Offic. ſeinen ſo hoch
aehaltenen Socratem gleich noch ſo ſehr erheben daß er ſemperidem, auf einen
Sinn in Gluck und Ungluck unverandert verharret ſey: Jch ruhme mit
groſſern Recht von unſerer Frau CommiſkonsNathin daß ſie wie in allen
von OOtt ihr zugeſchickten Creutz alſo abſonderlich in der letzten Kranckheits
Noth gantz unbeweglich auf ihren Glauben Vertrauen und Zuverſicht
auf GOtt geſetzet verharret ja ſemper eadem, auf einem Sinn in ihrtr je
dermann bekandten unverfalſchten GOttesfurcht verblieben. Wolte nicht
alsbald auf ihr inbrunſtiges Gebeth und Flehen die Gottliche Hulff-Stunde
ſich einfinden: ſo ruffte ſie aus Habacuc Il, 3. gleichſam ihrer Seele zu:
Sie wird nicht aunen bleiben: Ob ſie aber verzeucht ſo harre ihr
ſie wird gewißlich kommen und nicht verziehen.

Und ob es wahrt biß in die Nacht

Und wieder an den Morgen
Doch ſoll mein Hertz an GOttes Macht
Verzweiffeln nicht noch ſorgen;
So thu Jſrael rechter Arth
Der aus dem Geiſt erzeuget ward
Und ſeines GOttes erharre.

Wie Sie nun eine im Leben glaubige und in ihrer Kranckheit gedultige

alſo war ſie auch endlich eine bey hereinbrechender Todes-Stunde und
Abſchied von dieſer Sterblichkeit getroſt- und. freudige Harreßin.
Von Wenceslao, Konige in Bohmen berichtet Laurentiui Beyerlink in Magno
Theatro Vitae Humanae Tom. J. üt. Afflictio, p.yi. G. daß als er mit ſeinem gan
tzen KriegesVolck geſchlaaen und mube von Krafften gefangen worden
habe man ihn gefraget: Ouo animo eſſet, wie ihm zu Muthe wäre? Darauf
er zur Antwort geben: unquam meliori, niemahls beſſer. Wurde unſere
im letzten Kampff vom leiblichen Tode nunmehro bald zu uberwindende mu
thige Streiterin nochmahls zu guter letzt gefraget: Quo animo elſſet, wie Jhr
zu Muthe? ſo gab ſie die mehr als Heldenmuthige Antwort: Nunquam me-
Rori, Nie ach niemahls beſſer. Denn jetzt emprunde ſie erſt recht die ſeelig
und muthia ſterbenden abſonderlich wiederfahrende freudige Lebens.Krafft:
Jetzt konte ſie erſt recht ihre bald Abſchiednehmende Seele aus Pſalm xun,
6G.i. nochmahls anreden: Was betrübeſt du dich doch meine Seele
und biſt ſo unruhig in mir? Harre auf GOtt denn ich jadu wirſt
ihn nun dancken daß er uns hilfft mit ſeinem Angeſicht.

Solte



ß (o) s 39Solte ich denn nun nicht auch unſerer wohlſeeligen Frau Commilſſions—
Rathin nach ihrem Tode nachruffen aus ECXXX, s. Wohl ihr die ſie
des HErrn geharret. Sie darff ſich ihr ängſtliches Harren Kom. VII,
i9. nicht dauren laſſen weil ihr daſſelbige wohl belohnet worden. Heiſſet es
ſonſt im gemeinen Sprichwort: Hoffen und Harren macht manchen

zum Narren; So muß ich im Gegentheil ſagen daß unſerer Harreßin
ihr glaubiges gedultiges und freudiges Harren ſie zur rechten und feinſten
Klugheit der Auserwehlten GOttes gebracht da ſie nun in ewiger und un
ausſprechlicher Herrlichkeit verharrend niemahlen ſolches Harrens mude
werden wird. Da ihr ihr Heyland voll einſchencket was dennn? Freude
die Fulle und liebliches Weſen zu ſeiner Rechten immer und ewiglich. Sie
gemeſſet nun unausſaglicher Seeligkeit ſolcher Seeligkeit die kein Auge geſe
hen kein Ohre gehoret und in keines blaſſen Menſchen Hertze kommen iſt. Ey
demnach du ſeelige Seele freue dich in deiner Pracht ergetze dich an dem
herrlich-erhaltenen Verlangen und harre vergnugt bey deinem Heylande.
Du aber ſterblicher Corper ruhe ſanfft in deiner Grufft und genieſſe der
gluckſeeligen Stille welche in dieſer Welt ſonſt wenig geweſen und erharre
daſelbſt die frohe Zeit da dein Heyland dir ſamt allen Todten die gewaltige
Stimme zuruffen wird: Stehet auf ihr Todten. Es wird auch bey deinen
leiblichen Abweſen der unverwelckliche Preiß von uns dir muſſen gegeben
werden daß wie dein Nahme, alſo auch dein Ruhm erfordere daß man
dich nenne eine glaubiggedultig und freudiggeweſene Harreßin: daß du
in triumphirender Gluckſeeligkeit beſtandigſt verbleiben werdeſt

eine verſeeligte Harreßin.
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